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Um die Entwaffnung.
vr . Berlin . 3. Jan . (Eig . Drabtbericht .) Die fron»

zösische Regierung  hat am 31. Dezember v. ,5. dem
deutschen Botschafter in Paris eine Note übermittelt , in der
Deutschland schwere Vorwürfe wegen der Nicktenullung der
Entwaffnungsverpflichtunaen gemacht werden . Die deutsche
Regierung hat jetzt auf diese Note geantwortet und dazu
bemerkt : , . .

1. Die Kontrollkommission hat Mitteilung erhalten,
welche Waffen - und Munitionsbestände abgeliefert worden
sind. Die abgelieferten Waffen sind bereits untauglich ge-
inacht. der Rest von 506 Gewehren kommt ln diesen -ragen
zur Übergabe. ... .

2. Die Selbstschutzorganisationen sind zum grollten Teil
entwaffnet . Ende Januar wird die Ablieferung der Walsen
beendet sein. Die Regierung bat ausdrücklich, erklärt , sich
den in Sva übernommenen Verpflichtungen nicht entziehen
zu wollen. Die besonderen Verhältnisse in Ostpreußen und
Bayern gestatten nicht, dort mit der gleichen Schnelligkeit
Vorzüge hen. „ ^ .

Zu Punkt 3 und 4 erklärt die deutsche Regierung : Die
Sicherheitspolizei  besteht nicht mehr . Die deutsche
Regierung sieht in dem Bestehen von Celbstichutzorganl-
sationen keinen Verstoß gegen den Friedensvertrag , sondern
einen Notbehelf . „ ,

Zu Punkt 6: Die Abschaffung der allgemeinen Wehr¬
pflicht und die Organisation des Heeres ist durchgeführt.

Zu 7 : Die Behauptung . unnötiges Kriegsgerät fei noch
nicht vollständig abgeliefert . ist unwahr . Es sind abgeliesert
50 000 Geschütze. 5 Millionen Gewehre . 60 000 Maschinen¬
gewehre und 30 000 Minenwerfer . Die Entwaffnung von
Küstrin und Königsberg ist in der Rote eingehend er¬
örtert worden.

Zu 8: Die Abwicklungs st eilen  sind Zivilorgani¬
sationen . die Rechtsgeschäfte erledigen . Die Kontrollkom¬
mission kann von der Unbrauchbarkeit aller Restbestände für
eine Mobilisierung überzeugt werden . Eine Reihe von
Forderungen der Kontrollkommission stnd aber mit den Be¬
stimmungen des Friedensvertrages nickt vereinbar . Bei der
Ablieferung des Luftfahrgeräts kann es sich nur um Rück¬
stände in ganz geringen Mengen handeln.

Zum Schluß der deutschen Antwortnote heißt es:
Gegenüber den von den Kontrollkommissionen bervorge-

bobenen Fällen , wo Deutschland wirklich oder vermeint¬
lich hinter den Anforderungen des Protokolls von Sva zu¬
rückgeblieben ist. weist die deutsche Regierung darauf bin.
wie viel seit der Unterzeichnung dieses Protokolls geleistet
worden ist. Sie glaubt sagen zu können, daß niemand da¬
mals solche Leistungen zur Erfüllung der gestellten Forde¬
rungen für möglich gehalten hat . Sie wird mit aller Kraft
bemüht sein, den übernommenen Verpflichtungen vollends
zu genügen. Das Ziel . Deutschland wehrlos
zu machen,  das die alliierten Regierungen mit den
militärischen Bestimmungen des Vertrages von Versailles
verfolgt haben , ist aber tatsächlich schon erreicht.
Die deutsche Regierung möchte nicht annehmen . daß in dein
Protokoll von Sva Unmögliches von Deutschland verlangt
werden sollte. Die buchstäbliche Erfüllung bat stch als un¬
möglich erwiesen. Das Mögliche ist geschehen. Wenn die
französtsche Regierung in der Rote vom 31. Dezember fest¬
stellt. das die Zusagen von Sva nicht strikt erfüllt worden
seien. so erinnert die deutsche Regierung daran , dass nach
den eigenen Worten der Alliierten vielmehr geprüft wer¬
den soll, ob sie loyal den Bestimmungen nachkommt. Die
deutsche Regierung kann von sich sagen, daß sie in voller
Loyalität ihr Bestes getan hat.

Die Auflösung der Sicherheitspolizei.
mz. Berlin . 4. Jan . Das Auswärtige Amt hat dem

Vorsitzenden der interalliierten Überwachungskommission für
das Landheer eine Rote  zugestellt , in der es u. a. heißt:

In der Note vom 23. Dezember hat die interalliierte
Militärkontrollkommission zunächst Beschwerde darüber
geführt , daß ibr noch nicht die Verfügungen aller deut¬
schen Länder über die Auflösung der Sicher¬
heitspolizei  zugegangen feien.

Hierzu ist zu bemerken: Wie bereits in dem Schreiben
vom 23. Dezember v. I . erwähnt ist. ist die Kommission
bereits feit längerer Zeit int Besitz der Verfügungen aller
in Betracht kommenden Regierungen , mit Ausnahme der¬
jenigen von Mecklenburg-Schwerin und Bremen . Es ist
ihr ferner mitgeteilt worden . , daß auch in diesen beiden
Ländern die Sicherheitspolizei bereits im August , bezw.
September aufgelöst worden fei. und dah in denjenigen
deutschen Ländern , über die ibr bisher keine Mitteilung
zirgegangen war . eine Sicherheitspolizei nicht be¬
standen hat . „Die Kontrollkommission glaubte rn der Note vom
23. Dezember weiterhin feststellen zu können, dah

1. die gegenwärtige Ordnungspolizei nichts anderes sei
als die Sicherheitspolizei , verstärkt um einen Teil der
früheren Blauen Polizei . _ . _

2. die nichtunifornnerte Polmer erne Vermehrung er¬
fahren habe, die fick nach den Bestimmungen des Art . 162
des Friedensvertrages nickt rechtfertigen lasse.

Die deutsche Regierung hat bereits unmittelbar nach
Eingang der Rote durch Schreiben vom 24. Dezember
gegen diese Feststellungen protestiert

Nachdem die ausführliche B -grundung dieses Protestes
mitgeteilt ist. schlicht die Rote folgendermaßen:

Die deutsche Regierung hielt stch bei der Neuordnung
des Polizeiwesens auf das loyalste an den Bestimmungen
des Friedensvertrages und die Noten vom 22. Juni und
12 August 1920. Sie muh den Vorwurf der Vertragsver¬
letzung in der bestimmtesten Form als unberechtigt zu¬
rückweisen.

Die Befestigungen der Nordseeküste.
Sr . Berlin . 3. Jan . (Eig . Meldung .-, Eine Entente,

note  die ssck mit den Befestigungen an der Nordseekuste
beschäftigt, ist hier eingetroffen . Sie besagt u. a . :

Unter dem 4. Dezember haben Sie der Konferenz erne
Note geschickt, worin die deutsche Regierung sich gegen die
Entscheidung wendet , die die mterallnerte Mrlitarkontroll-
kommission für die Werke und Bestückung der Platze ge¬
troffen bat . die Deutschland nach Artikel 196 des Vertrages
von Versailles unterhalten darf. 2ck beehre mich. Ihnen

Abend-Ausgabe.
mitzuteilen . dah nach gründlicher Prüfung der 6'rage die
Boifchafterkonferenz die Beweisführung  der „deut¬
schen Reegierung in keiner Weise weder in ihren Gruittcn
noch in ihren Einzelheiten gelten lassen kann. Die Kon¬
ferenz hat daher beschlossen, die Entscheidung der ,Kontroll¬
kommission unverändert aufrecht zu erhalten . Die alliier¬
ten Mächte erwarten , dah unter diesen Umstanden die
deutsche Regierung sich nicht länger der Ausführung ihrer
Entscheidung widersetzen wird , welche nur die genaue An¬
wendung der militärischen Bestimmungen des ctttedens-
vertrages darstellt.

Wie wir von zuständiger Stelle, , erfahren , hatte seiner¬
zeit die deutsche Regierung in Ausführung der Bestimmun¬
gen des Artikels 196 des Friedensvertrages „dem inter¬
alliierten überwachungsausfchuh einen Bericht über die am
Tag des Inkrafttretens des Friedensvertrages vorhandenen
Betestigungswerke und über die Zusammensetzung dreier
Werke übergeben . Die interalliierte Militarkontrollkom-
niission hatte daraufhin unter den vorhandenen , Anlagen
und Armierungen eine willkürliche Auswahl getrosten, durch
die die im Vertrag gewährleistete Beibehaltung der Ver¬
teidigungsanlagen . insbesondere der Eisenbahnbatterien und
der Armierungsbatterien , abgelehnt wird . In ihrer Note
vom 4. Dezember, deren abschlägige Antwort vorstehend mit-
geteilt wurde , hatte die deutsche Regierung die Botschafter-
lonferenz ersucht, die Angelegenheit zu prüfen . Die deutsche
Negierung hatte sick dabei auf den Wortlaut des Artikels ,196
berufen , wonach die Werke und Anlagen der Nordseeküste
in dem Zustand belassen werden sollen, in dem sie sich zur
Zeit des Inkrafttretens des Friedensvertrages befanden.
Da die interalliierte Militärkontrollkommifsion in der Be¬
weglichkeit einzelner Geschütze einen Grund zur Ablehnung
angegeben batte , batte sich die deutsche Regierung bereit er¬
klärt . einzelne Geschütze fest einzubauen . um diesen Ableh¬
nungsgrund zu beseitigen.

Der bayerische Ministerpräsident in Berlin.
mz. Berlin , 4. Jan . Wie der ..B . L.-A." aus München

meldet , begibt sich der bayerische Ministerpräsi¬
dent  wegen der bayerischen Einwohnerwehren dieser Tage
erneut nach Berlin.

Die Zusammenkunftder alliierten Premierminister.
mz. Paris , 4. Jan . (Havas .) Zu der aus Frank¬

reich stammenden Meldung über eine sehr nahe bevor¬
stehende Zusammenkunft  der alliierten Premier¬
minister ist Reuter zu der offiziellen Erklärung ermäch¬
tigt . dah die Premierminister sich wahrscheinlich i n e i n
oder zwei Wochen  zuscrmmenfinden werden, aber
dah ke i n e B e st i m m u n g getroffen ist betreffs des
Ortes und der Zeit  der Zusammenkunft.

Die Fragen des englischen Botschafters in Berlin.
I) . London, 4. Jan . (Eig . Drahtbericht.) Die

„Evening Standard " sagt, dah der englische Botschafter
in Berlin , Lord d ' Abernoon,  über folgende Fragen
Klarheit  zu erhalten wünscht: 1. Warum sind deut¬
sche Kapitalien im Auslande investiert worden ? 2. Wie
grotz ist der deutsche Nationalreichtum ? 3. Wie hoch
belaufen sich die deutschen Depositen im neutralen Aus¬
lände ^ 4. Welches ist der deutsche Kapitalertrag in
Deutschland und im Auslande?

Postüberwachungsstellen in Höchst und Ludmigshafen.
Dz. Koblenz, 4. Jan . (Drahtbericht .) Die französi¬

sche Besatzungsbehörde hat am 22. Dezember in Höch st
und am 29. Dezember in L u d w i g s h a f e n Post¬
überwachungsstellen eingerichtet . Die Truppenüber¬
wachungsstelle in Kreuznach  besteht noch weiter.

Ein abgelehntes Ersuchen.
Dz. Landau , 3. Jan . Der Stadtrat von Landau

lehnte das Ansuchen der französischen Militärbe¬
hörde  um Vornahme einer Reibe von Erweiterungen an
den Soldatenheimen mit einem Kostenaufwand von 30 000
Mark ab. da die Stadt nach dem Artikel 8 des Rheinland¬
abkommens nickt verpflichtet  ist . für die Einrichtung
von Soldatenheimen aufzukommen.

Der Fall Klara Zetkin.
D. Paris , 4. Jan . (Eig . Drahtbericht .) In der

„Humanitö " sagt Klara Zetkin:  Es ist nicht meine
Aufgabe, der Polizei ihren Beruf zu erleichtern und
auf ihre Frage zu antworten , wie ich die Grenze
überschritten  habe . Doch erkläre ich, dah ich mich
weder verkleidet noch falscher Papiere bedient habe,
sondern lediglich solche Dokumente bei mir hatte , die
meine Person einwandfrei feststellten.

Die „Republikanische Liga".
an. Berlin , 4. Jan . lEig . Drabtüericht .) Zur Siche¬

rung der republikanischen Verfassung  haben
stch in Mecklenburg  bereits vor längerer Zeit alle aus
dem Boden der Verfassung stehenden Parteien zu einer
revublitanstchen Liga zusammengeschlossen. Nunmehr soll
diese Einrichtung über das ganze Reich  ausgedehnt wer¬
den. Am 18. Januar werden zunächst in Berlin namhafte
Führer der republikanischen Parteien und Organisationen
in den größten Sälen der Stadt sprechen und zur Frage des
Ausbaus und der Sicherung der republikanischen Staats-
focm Stellung nehmen. Für den 18. März , den Tag . an dem
der Kavv -Putsch niedergeworfen wurde , sind in allen Teilen
Deutschlands republikanische Massenkundgebungen und
Feiern geplant . Ferner beabsichtigt die republikanische Liga
dem Reichstag den Vorschlag zu unterbreiten , den 18 . März
zum gesetzlichen Erinnerunastaa der Republik ru cxhcbtn-
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Das Abftimmungsreglement für OÄer-
schlesieri.

Dz. Breslau . 3. Jan . Die ..Breslauer Zts, " teilt in
ihrer Montag -Morgenausgabe mit : Dre Jnterallnerte ,Kom¬
mission in Ovveln faßte gemäß der rbr rn der französischen
Antwortnote vom 27. Dezember zugedachten Aufgabe bereits
ein Reglement ab für die Volksabstimmung  in
Oberschlesien und dürfte es in den nächsten Tagen amtlich
veröffentlichen. Aus zuverlässiger Quelle enahrt Be ge¬
nannte Zeitung über die wichtigsten, Punkte des Avstim-
munssreglements . so weit es ihr vorttegt . folgendes.

Als S t i cht a g für die nicht in Oberschlesten geborenen,
aber dort wohnenden Abstimmungsbereästigte gilt der
1. Januar 1905. Bon den in Oberschlesten. Wohnenden, aber
nicht dort Geborenen sollen also nur dieien'.gen das „Recht
haben , an der Abstimmung teilzunebmen . die. seit 16 wahren
ununterbrochen in Oberschlesien wahnen . Rack dem Frie¬
densvertrag soll dieser Stichtag nicht vor dem 1. Januar 1919
liegen. Die Abstimmungsberechtigten werden tn vier Kate¬
gorien eingeteilt , nämlich 1. in Personen , dre in Ober¬
schlesien geboren sind und dort wohnen , 2. rn Personen , die
in Oberschlesien geboren , aber dort ,nicht ansässig sind, 3. in
Personen , die außerhalb Oberschlesiens geboren, aber dort
seit 1904 oder einem früheren Zeitpunkt ununterbrochen
wohnhaft sind. 4. in außerhalb Oberschlesiens wohnende
Personen , die dort am 1. Januar 1904 wohnten, ihren Wohn¬
sitz aber infolge der Ausweisung aus dmem Gebiet durcy
die deutschen Behörden nicht oeibehielten . Diese Emteuunq.
sagt das Wahlreglemsnt . erfolgt mit Rücksicht auf die ecuf-
stellung der Stimmlisten je nach der Art der Ausweise, die
die Stimmberechtigten zum Nachweis ihrer Berechtigung zur
Einttagung in die Stimmlisten vorlegen.

Zum letzten Punkt bemerkt die ..Breslauer Ztg : Tat¬
sächlich gab es niemals Ausweisungen aus Oberschlesten.
Zwar kam eine Anzahl von unserem Standpunkt aus be¬
dauerliche Versetzungen von Beamten im Interesse des
Dienstes vor . Im übrigen gab es aber in Preußen und in
Deutschland keine gesetzliche vand .babe dafür . Bewohner
irgend eines Landesteiles als Reichsdeutsche auszuwetsen.
Jeder Stimmberechtigte soll in der Gemeinde abstimmen, tn
der er am 1. Dezember ansässig war oder, wenn er. mcht im
Abstimmungsbezirk ansässig ist. in der Gemeinde, in der er
geboren wurde . Die Ausgewiesenen stimmen m den Ee-
nrtrben ab . in denen sie ansässig waren , als st» aus dem
Abstimmungsgebiet aussewiesen wurden . Wetter bestimmt
das Wahlrealement . die Eutsbezrrke . die weniger als 100
Einwohner besitzen, sollen mit der Nachbargemeinde dieselbe
Wahlurne benutzen. Eutsbezirke . die bis 601 Einwohner
besitzen, aber weder einen varilätticken Ausjchuß noch ein
eigenes Wablbureau besitzen, sollen bezüglich der Wahlvor¬
bereitungen der Nachbargemeinde angeglredert werden.
Wenn man bedenkt, daß das Abstimmungsergebnis der
größten Stadt ebenso für stch festgestellt wird wie das des
kleinsten Dorfes , das etwa einer Städt vorgelagert ist, >o
ist dies durch nichts gerechtfertigt und bedeutet nur e,n Rach-
gcben gegenüber den polnischen Wünschen. , . , .

Uber die Zeit- und  F r i st i e st se tzu n g besagt das
Reglement , daß am 10. Januar die interalliierten Krem- ,
bureaus und vom 10. bis 14. Januar dre paritätischen Ge-
meinbeaustcftiifi’e gebildet werden : mit dem 14. Januar be-
ainnt eine dreiwöchige -Frist für die Eintragim ?en in die
Stimmlisten . Am 1. Februar , abends , ist Scklutz der Ein-
tiagungsfrist . Am 6. Februar beginnt die Auslegung der
vorläufigen Stimmlisten und dis »wölftägige Frist für die
Einreichung von Einsprüchen . Am 3. März , abends 6 Uhr,
läuft die Frist für die Entscheidung der interalliierten
Bureaus über die Einsprüche ab. Am 8. Marz fallt die Ent¬
scheidung der interalliierten Kommission über die Einsprüche.

Die Wahltage — besagt das Reglement — werden
durch die interalliierte Kommission später bekannt gemacht
worden. Die Bekanntmachung soll — wie das Oppelner
Amtsblatt der interalliierten Kommission berichtet — recht¬
zeitig geschehen. Hiernach kann die Abstimmung also nicht
vor Mitte März  erfolgen.

Das genannte Blatt betont : Man siebt aus diesen Stich¬
proben . daß das Reglement den aus verschiedenenVeröffent¬
lichungen bekannten Wünschen Korfantys  über alles
Maß entgegenkommt . _

Die Sozialisierung des Kohlenbergbaus.
Br . Berlin . 3. Jan . (Eig Drahtbericht .) Der Ver-

ständigungsausschitsi des vereinigten wirtschafts- und
sozialpolitischen Ausschusies des Reichswirtschaftsrates
und der Sozialisierunasausfchusi des Rcichskohlenrates
werden am 17 . Januar in Essen  zusammentreten.
Da damit zu rechnen ist. daß diese Verhandlungen nicht
so rasch vonstatten gehen, wird die Hoffnung der Reichs¬
regierung . dem Reichstag noch im Laufe des Januar
ein Koblenfozialisierungsaesetz zugehen zu lassen, ver¬
gebens fein . Diese Möglichkeit ist nur dann vorhan¬
den, wenn die Reichsregierung den Gesetzentwurf unab¬
hängig von den Arbeiten des Derständigungsausschufses
und der vereinigten Ausschüsse des Reichswirtschaftsrats
und des Reichskohlenrats fertigstellt.

Anssperrung bei Thyssen.
Br . Hamborn , 4. Jan . (Eig . Drahtbericht.) Dem

Zentralorgan der Kommunistischen Partei im besetzten
Westen wird aus Hamborn gemeldet : Die Leitung der
Thyssenbetriebe beantwortete die Forderung auf 20
Prozent Lohnerhöhung mit der Aussperrung
von 31 700 Arbeitern . Darauf stellte die gesamte Be¬
legschaft ein Ultimatum  mit der Forderung der
Wiedereinstellung und der Androhung , den General-
st r e i k zu proklamieren.

Streik in der Hamburger Eisenindustrie.
Ivz. Hamburg . 4. Jan . Die in den Landbetrieben der

Eisenindustrie beschäftigten Arbeiter haben die Arbeit
niedergelegt.  In Betracht kommen ungefähr 15000
Mann.
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Die Verhandlungen mit den Beamten.
rar . Berlin . 4. Jan . Gestern fanb im Reichsfinanz-

mmlsteruun zwischen den Vertretern der Reichsregierung
und den Vertretern der führenden Organisationen der Be¬
amten und der Arbeiterschaft des Reiches, insbesondere der
Eisenbahner , in Anwesenheit der Vertreter der Länder eine
Aussprache  über die bestehende Notlage und deren
Abstellung  statt . Von beiden Seiten wurden die für die
weitere Erledigung der Angelegenheit wichtigen Gesichts¬
punkte erörtert und durch eine gegenseitige offene Schilde¬
rung der tatsächlichen Verhältnisse der Beamten und der
Arbeiterschaft wie der wirtschaftlichen und finanziellen Ver¬
hältnisse des Reiches eine allgemeine Orientierung geschaffen,
die weitere Verhandlungen ermöglicht. Am 5. Januar wer¬
den dre Verhandlungen zwischen dem Reichsverkebrsministe-
rrum und dem Sechzehnerausschuß der Eisenbahner , am

Januar zwischen dem Reichsfinanzministerium und dem
Deutschen BeamteNbund nebst Gutachterausschuß ausge¬nommen werden.

mz. Berlin , 4. Jan . Nach Berichten der Morgenblätter
haben die gestrigen Verhandlungen der Regierung mit den
Vertretern der Beamten nach anfänglicher erregter Debatte
zu einer Annäherung beider Parteien  geführt,
und es besteht die Hoffnung , daß man in den ferneren Be¬
sprechungen nicht nur mit dem Deutschen Beamtenbund , son¬
dern auch mit den Eisenbahnern zu einem Ver¬
gleich  kommen werde . — Tem „58. L.-A." zufolge erklärten
die Regierungsvertreter . daß die Regierung den Beamten
weiter helfen wolle, doch müßten auch die Beamten auf die
katastrophale Finanzlage des Reiches Rücksicht nehmen und
die Forderungen auf ein erträgliches Maß zurückschrauben.

Die Streikabstimmung der Eisenbahner.
... Br - Berlin . 4. Jan . (Eig. Drahtbericht .) Die Berichte
über die Uraostlmmung in der Frage des Eiienbabnerstreiks
ewfben noch kein geschlossenes Bild . Bisher sind fast aus-
schlreßnch wlche Nachrichten eingetroffen , denen zufolge sich
die Eisenbahner mit Zweidrittelmehrheit für den Streik
erklärt lmben. . Di« Gesamtentscheidung wird sich noch bis
heute abend hinziehen . Darauf werden sich das Rcicksver-
kebrsministerium und das Kabinett mit der Frage befassen.
Bon einer vollkommenen Alarmbereitschaft der Eisenbahner
kann, zurzeit nicht die Rede fein. D" Stellungnahme der
Behörden des besetzten Gebietes im Rheinland und in Ober-
schienen ist noch nicht geklärt. Ern Eisenbabnvertreter bat
zwar in Mannheim betont , daß die interalliierte Kom-
mission nichts gegen den Streik einzuwenden habe, wenn
die Ententezuge gefahren werden . Im ReiÄsoerkebrs-
ministermm wird dies als Mißverständnis bezeichnet, um
w mehr , da das Fahren der Ententezüg « bei einem Streik
in Mitleidenschaft gezogen würde.

Berlin . 4. Jan . Das Abstimmungsergebnis der
Eisenbahner im Direktionsbezirk Berlin  ergab 80.94 Proz.
kur den , Streik  als letztes gewerkschaftliches Mitte ' . —
Nach , Blattermeldungen aris Dresden . Breslau,
Königsberg . Hamburg und Altona  hat die Äd-
stimmung unter den Eisenbahnern auch dort eine starke

ehrh e rt  für die eventuelle Anwendung des Streiks
ergeben. _

Das Ernteergebnis von 1928.
.. »s. Berlin . 4. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Das end¬

gültige Ernteergebnis für das Jahr 1920. das soeben vom
Statistischen Reichsamt veröffentlicht wird , ist wenig b e -
7r i e digend.  Besonders unerfreulich ist der sehr starke
Rückgang der Roggenernte . Denn eine Mißernte in dieser
Erricht hat zur Folge , daß große Mengen ausländischen Ge¬
treides eingefuhrt werden müssen, um die Brotversorgung
sicherzustellen. wofür das Reich bei dem Stand der deutschen
Valuta ungeheure Summen aufwenden muß. Von 12.1
Millionen Tonnen ging der Roggenertrag von 1913 auf
b Millionen rm Jahre 1919 herunter und sank 1920 gar auf
4.9 Millionen . ‘ ~ "Heizen nt gegen das Vorjahr mit 2.2 gegen
£.5. ein wenig gebessert, ebenso Gerste mit 1.7 gegen 1.6
Millionen Tonnen im Vorjahr . Die Herausnahme des
Hafers aus der Zwangswirtschaft hat natürlich vorteilhaft
aus die Anbauflächen und damit auf den Ernteertrag ge¬
wirkt . denn es war ja nickt vorauszukehen. daß der Hafer
wieder ,n die Zwangswirtschaft einbezogen werden würde.
Mit 4.8 Millionen Tonnen ist das Ergebnis gegen das Vor-
rahr mit 4,4 Millionen Tonnen wesentlich gebessert: 1913
betrug das Ergebnis allerdings 9.5 Millionen Tonnen . Auch
Kartoffeln zeigen gegen das Vorjahr mit 28.2 Millionen
-rönnen (gegen 21.4) ein günstigeres Ergebnis , was nicht
zum wenigsten darauf »urückzufübren ist. daß bei der Be¬
stellung schon damit gerechnet werden konnte, daß ein erheb¬
licher Teil ber Ernte für den freien Handel Lbriableiben
wurde . Der Rubenertrag . der sich von 5.8 auf 7.9 Millionen
Tonnen hob, laßt für das kommende Jabr eine wesentlich
bessere Belieferung der Bevölkerung mit Zucker erhoffen.

Zunr 60. Geburtstag Wilhelm Bölsches.
Völsche ist vieles in einem : ein Naturforscher und ein

Dichter. Dozent . Hausbesitzer. ein rheinlSndisch-froher Zecher
und ein Verfasser literaturbistorischer Charakteristiken.
Gegenwärtig,spricht er in seinen Vorträgen in Berlin und
anderen oeut >ch«n Städten über da« durch Steinach angeregte
Problem der Verjüngung des altgewordenen Menschen, wie
in den Kriegs jabren von den Schutz- und Trutzwafscn und
von den kriegerischen Mitteln der Tiere.

Aus all dein, was er vorzutragen psleat . klingt ein poeti¬
sches Ersasse-n und liebevolles pantheistisches Umfassen des
ganzen Alls . Aber des Dichters Phantasie zügelt der nüchtern
und sorgsam nachprüfende Naturforscher.

Wilhelm Bölsthe stammt aus Köln . Sein Vater , «in der
Kutte entsprungener Freigeist , war ein einflußreicher
Journalist bei der „Kölnischen Zeitung ", dessen geselliges
Saus das Asyl wurde für viele augefochtene Freibeits-
kämpfer : durch seine romantisch gestimmte Mutter bängt
Bölsche in gerade Linie mit Johann Kunckel zusammen, der
das Rubinslas erfand , auf seiner Psaueninsel bei Potsdam,
die also den Bölsches mütterlicherseits erbeigentümlich war.
später durch Schicksal ihnen leider abhanden kam. .Da der
begabt« Jung « für den mechanischen Filtr 'ierbetrieb der
Schule sich als wenig brauchbar auswies , auch in Bonn und
Paris mehr Natur , Kunst und Geselligkeit als Wissenschaft
schluckte, mußte (und durfte ) er sich seinen Weg zu sich selb¬
ständig suchen. Bücher . Selbstbeobachtung . Menschen wurden
sein« Notdelfer : auch die Umwege boten ihre Reiz«. Als
angeblicher Schwindsuchtskandidat reiste der gemütsheitere
Optimist gen Italien , das ihm seine Sonne und seinen 2Betn
in die Adern goß. Er beschloß frühzeitig , «in Dichter zu
werden von Beruf — er. hat auch mehrere Romane und
Novellen geschrieben. Sein „Paulus " aus der bewegten Zeit
des Kaisers Marcorell zeigt Talent , doch nicht den Bölsche.
Und der spätere Sviritistenroman aus dem Svreewald „Die
Mittassgöttin " enthält Schönes und Geistreiches genug.
Seinen Platz aber eroberte sich der in den verschiedenen
Satteln gerechte Kunstfreund . Wissenschaftler und Literatur¬
kritiker mit seinem «roßen Wurf : ..Das Liebesleben in der
Natur !" Dieses zweibändig « Wenk schuf Bölsches Namen als
des geistvollsten wissenschaftlich-künstlerischen Naturschreibens
der Gegenwart . Wer mit solcher vlaudernder Virtuosität di«
Entstehung des Lebens auf allen Naturstationen abichreitet.
kann den Eindruck erwecken, als sei nun alles sonnenklar und
wasserhell und die Natur bis auf den Grund enträtselt.

Bölicke ist «in wahrhaft religiöser Mann auf dem Boden
des Monismus, der di« biblisch überlieierien Schär iungs tag«

An Bethmanns Bahre.
Br . Berlin » 4. Jan . (Eig. Drahtbericht .) In

Hohensi now, wo die Leiche des ehemaligen Reichs¬
kanzlers aufgebahrt worden ist, langten gestern vor¬
mittag die ersten Beileidstelegramme an. Im Laufe
der Stacht trafen die Tochter des Verstorbenen , Gräfin
Z e ch, und die Schwester, die Oberin des Diakonisien-
haufes Bethanien , im Trauerhaus ein. Im Laufe des
Tages ist auch der langjährige Freund des Verstorbe¬
nen, Staatssekretär W a !, n scha f f e, angekommen.

W. T.-B. Berlin , 3. Jan . Der Reichspräsident
richtete an den Sohn des verstorbenen Reichskanzlers
v. Bethmann Hollweg folgendes Telegramm:

„Mit dem Gefühl lebhafter Trauer erhalte ich
soeben die Nachricht von dem unerwarteten Ableben
Ihres von mir sehr geschützten Vaters . Ich bitte Sie
und Ihre Angehörigen , die Versicherung meiner auf¬
richtigen und herzlichen Teilnahme entgegenzu¬
nehmen ."

Der Reichskanzler  richtete an den Sohn
Bethmann Hollwegs folgendes Telegramm:

„Die unerwartete Nachricht vom Hinscheiden Ihres
Vaters betraf mich aufs schmerzlichste. In d^pt Ver¬
storbenen verehrte ich einen Mann von ausgezeich¬
neten Eigenschaften, besten ganzes Denken und Wic¬
ken in langer amtlicher Laufbahn dem Dienste seines
Volkes gewidmet war . Ihnen und den Ihrigen möge
zum Tröste dienen , daß alle, die Ihrem Vater nahe-
ftanden und einen Einblick in feine staatsmännifche
Tätigkeit gewannen , fein Andenken ungetrübt durch
Parteimeinungen in hohen Ehren halten werden ."

. ^ Benin , 4. Jan . v. Betbmann Hollweg  hat
den 2. Band seiner ..Betracktungen zum Weltkrieg ", an
dessen Vollendung er bio in die lebten Tage gearbeitet batte,
in allen wesentlichen Teilen f e r t i g g e st e l l t.

Der deutsch-ungarische Wirtschaftsvertrag.
Lb. Budapest . 3. Jan . Hier wurden die Ratifikations¬

urkunden des auf dem Grundsatz ner Meistbegünstigung be¬
ruhenden vroviwrischen dcutkch-un-ia îscheck Wirtschaftsab¬
kommens ausaetau 'cht. Dieses gilt vorläufig für drei Monate
und wird , falls keine Kündigung erfolgt , automatisch um
drei Monate verlängert.

Ein vereiteltes kommunistisches Komplott in Belgrad.
I >. Belgrad , 4. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Die süd¬

slawische Regierung hat rechtzeitig von einem für den
80. Dezember geplanten Putsch  in Belgrad Kenntnis
erhalten . Die kommunistischen Elements haben im
Einverständnis mit dem Bauernfllhrer Stephan
R a d i t f ch die Macht an sich zu reißen versucht. Sie
verfügen über beträchtliche Geldmittel . Am 29. wurde
der gesamte Telephon - und Telegraphenverkehr einge¬
stellt. Am 30. wurden die Führer verhaftet.

mr . Belgrad . 4. Jan . (Havas .) Die Blätter ver¬
öffentlichen Enthüllungen  über das kommu¬
nistische Komplott,  und die Regierung besitzt
den Beweis dafür , daß das Komplott den Umsturz der
gegenwärtigen Regierung zum Ziele hatte . Den Anlaß
sollte ein Generalstreik der Bergarbeiter in Bosnien
und Slowenien bilden , der sich dann auf alle Arbeiter¬
gewerkschaften des Landes , hauptsächlich in den großen
Zentren , ausdehnen sollte. Die Ermordung mehrerer
Minister war u. a . vorgesehen. Die Regierung traf
strenge Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Ord¬
nung und zur Vermeidung von Blutvergießen . Das
Lokal der Kommunisten in Belgrad wurde besetzt und
ihre Zeitungen verboten . Im Laufe der polizeilich»«
Nachforschungen fand man einen Aktionsplan vor und
an die Kommunisten der Tschechoslowakei und anderer
Länder Zentraleuropas gerichtete Botschaften. Etwa
zehn Kommunisten sind verhaftet.

Die Räterepublik in Batum.
mz. London . 4. Jan.

stantinopel . daß in B a t
rufen worden ist.

„Dailv Ervreß " berichtet aus Kon-
um die Räterepublik  auM-

ebenso sein geistig nackdi'chtet. wie er den Wert der Mnstik in
einer herrlichen Studie (als Einleitung zu seiner schönen
Neuausgabe des Cherub,nr -chen Wandersmannes " von Job.
«hem « ) Helldunkel vor uns aufglänzen ließ. Natur . Kunst
und Lebeu sind ihm eine Gottheit : die sich im Menschen wietltn All ihren Tempel baut.

wie Arnold Böcklin beinahe der Aunst
verloren gegangen wäre.

In der ersten Zeit seiner jungen Ehe hatte Böcklin in
Rom bekanntlich noch mit den ichwersten Sorgen zu kämpfen
Trotz allem Fleiß blieben .sie Verkäufe fast ganz aus . Böcklin
bat Adoli Frey soater emgvstanden. daß er manchmal , um
Bror zu schassen, aus eigener Erfindung Kameen geschnitten
bat . Der Verlust .eines Kindes beschattete das häusliche
Gluck des Zartempnndenden . Aber nur ein einziges Mal
war er nahe daran , den Kopf zu verlieren . Frau Böcklin bat
es Ferdinand Runkel in ihrer einfachen Werse erzählt Es
ging fo zu:

„Eines Tages kehlte es im Haufe direkt an Brot . Böcklin
stand ratlos da . Zu jener Zeit lebten sie in Rom . und der
Überfluß an Malern >n der ewigen Stadt , die sogenannte
„verkäufliche" Bilder in Massen auf den Kunstmarkt schleu-
derten , machte es dem Künstler nur noch schwerer, mit seiner
Eigenart durchzudriiigen. Er für sein« Person hätte ja die
schwersten Entbehrungen leicht ertragen , aber es war ihm
uaerträglich . di« Seinen leiden zu sehen. In einem Anfall
tiefster Entmutigung und Verzweiflung warf er die Flinte
ins Korn und ging still, ohne seiner Frau ein Wort zu
sagen, zum Bureau der pävstlicken Schwei,ergarde . woselbst
es ihm unter Berufung auf verschiedene Konnerionen Mühe
lastete , das gewünschte Resultat zu erreichen und ssch bei der
päpstlichen Garde anwerben ,u lassen. Das bedeutete so¬
viel . wie Pinie ! und Farbe kür immer zu den Toten zu
werfen, das bedeutete das Aufsehen der ganzen eigenen
Persönlichkeit . Die Semen aber waren nun wenigstens
vor materiellen Sorgen geschützt. Schon war der Kontrakt
aufgeetzt . fast wäre der Heiliae Vater um einen ganz ab-
londerlichen Schweizer reicher und die Welt um «inen gro-
den Künstler Sinter geworden , als die Erfüllung einer
kleinen Formalität kurzen Aufschub erforderte . Böcklin ging
heim, und bei dem ersten Blick sab seine Frau , daß da
irgend etwas nicht in Ordnung sei: „Arnold was ift9“ —
„Was soll denn sein, ich bin vävstlicher Schweizer." — ..Wie
denn ?" — Cie verstand ibn zuerst aar nicht, aber für einen
Scherz iah sein Gesicht doch zu ernst aus . und als er dann

Wiesbadener Nachrichten.
Die Herstellung von Brötchen.

Ein « Änderung in der Brotversorgung  tritt
ad 10. Januar im Stadtkreis Wiesbaden  insofern
ein . als der Magistrat aus Anregung des preußischen Lan-
desgeireideamts vom 11. November 1920 sowie aus vielseiti¬
gen Wunsch der Bevölkerung beschlossen bat . versuchsweise
einen Teil des zur Brotversorgung zugewiesenen 85vrozenti-
gen Weizenmehls zu Weizenkleingebäck  verarbeiten
zu lassen. Aus der Verordnung vom 30. Dezember 1920.
veröffentlicht am 3. Januar 1921. ist ersichtlich, daß die Der-
sorgungsberechtlgte.n nach ihrer Wahl die ganze Wochen-
menge mit 1840 Gramm Brot , wie bisher , beziehen können,
oder aber 1660 Gramm Brot und 165 Gramm Weizenklein-
sebäck in Gestalt von 3 Schrippen  je 55 Gramm . Der
Preis  für di« Wochenmenge Brot von 1840 Gramm wie
bisher bleibt unverändert mit 4.50 M. bestehen: die vorge¬
nannten 1660 Gramm Brot stellen ssch aus 4.10 M. und die
3 Schrippen aus je 20 Ps . Dadurch, daß das Weizenmehl
für sich verbacken, eine geringere Backausbeute ergibt , als das
gemilchte Brotmehl , erkalten die Bezieher von Schrivven
wöchentlich total 15 Gramm weniger Gebäck als diejenigen,
die der biskcrigen Brotration den Vorzug geben. Den
Bäckereien ist verboten , mehr Weizenkleingebäck als vorge-
schriebsn herzustellen.

— Der erste Biehmarlt im neuen Jabr zeigte folgenden
Auftrieb : 123 Rinder , darunter 15 Ochsen. 28 Bullen und
80 Kühe und Färsen . 149 Kälber . 28 Schafe. 121 Schweine.
4>ie Tiere waren von guter Qualität . Das Geschäft setzte
schleppend em . da nach den Feiertagen der Fleischbedarf nack-
iäßt , und verlies entsprechend, trotzdem wurde der Markt ge¬
räumt . Die Preise  gingen etwas nach oben. Man
notierte : Ochsen: vollsleischige. au «gemästete, höchsten
cxhlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jabren 800 bis 900 M.
und die noch nicht gezogen haben 700 bis 800 M .: Bullen:
vollsleischige. ausgewachsen«, höchsten Schlachtwerts 700 bis
800 M., vollfleüchige. jünger« 700 bis 750 M . : Färsen und
Kübe : vollflesschige. ausgemästet « Färsen höchsten Schlacht¬
werts 850 bis 950 All. vollflei'ckige, ausgemästete Kühe, höch-
>ten Cchlachtwerts bis zu 7 Jabren 650 bis 750 M .. wenig
gut entwickelt« Fären 550 bis 650 M. und älter «, ausge-
mästete Kühe und wenig gut entwickelte jünger « Kühe 500
bis 550 M., mäßig genährte Kühe und Färsen 450 bis 500
lMark. Kälber : feinste Mastkälber 950 bis 1050 M .. mitt¬
lere Mast - und beste Saugkälber 850 bis 950 M .. geringer«
Mast - und gute Saugkälber 750 bis 800 M . Schake: Mast»
lämmer und Mastbämmel 700 bis 750 M .. geringere Mast-
kämmel und Schafe 600 bis 650 M. Schweine : vollslei ' cllae
von 160 bis 200 Pfund Lebendgewicht 1450 bis 1550 M ..
vollflei chige unter 150 Pfund Lebendgewicht 1400 bis 1450
Mark . .vollflei !chi«e von 200 bis 240 Pfund Lebendgewicht
1500 bis 1660 M. : alles pro 100 Pfund Lebendgewicht.

— Kerzen Verteilung . Die Restbestände der seinerzeit der
Stadt zur Verteilung überwiesenen Kerzen werden vom
kommenden Donnerstag ab bis einschließlich Mittwoch näch¬
ster Woche in der städtischen Verkaufsstelle Schmalbacker
crtro &e 1 zum Selbstkostenpreis abgegeben. Bezugsberech-
t,« t sind alle Wiesbadener Hausbaltungen . Näheres ist aus
dem Anzeigenteil unseres Blattes ersichtlich.

— Büchsenmilchauogabe. Das städtische Mikchamt aibi
bekannt , daß während der nächsten Tag« (bis einschließlich
18. Januar cr .) in den Milch- und Bulterverteilunasstellen
!ierilisierte Büchsenmilch zum Preis von S M . di« Dose ohne
amtl -cheu Ausweis zu haben ist.

— Oberversicherungsamt . Zum Mitglied des der Regie¬
rung in Wiesbaden anaegliederten Oberversicherungsamts
sowie zum weiteren Stellvertreter des Direktors des Ober-
versicherunosamts ist Regicrungsassessor Dr . Prange  er¬
nannt worden.

— Die Ruhrgehaltskasie für die Kommunalbeamten des
Regierungsbezirks Wiesbaden w«i" in Rechnungsiabr 1919
eine Eesamteinnabme von 247 74 , auf . Die zur Aus¬
zahlung ge brach len Ruhegehälter br Uesen ssch auf 230394 M.
Das Kassenvermösen auf 324 417 M.

— Zusammenschluß der Hessen-nassauikchen Rentnervrr-
eine. Slus Einladung des geschäftsführenden Vorstandes des
hiesigen Vereins zum Schutz der kleinen Rentner und Rent-
nerinnen fand kürzlich hier eine Sitzung der Vertreter der
bessen-nassaui chen Ortsvereine des Deutschen Rentnerbundes
statt , in welcher die Bildung des Landesverbands Hessen-
Nassau beschlossen wurde . Redakteur a. D. Karl Kramer
(WiesLaden ) wurde zum 1.. Hauptmann a. D. v. Colomb
(Kassel) zum 2. Vorsitzenden. Frau Sanitätsrot Proetzich
(Wiesbaden ) zur 1. Schriftführerin . Deterinärrat Wittlinaer
(vanau ) zum 2. Schriftführer . Privatier Peter Kerardi
(Wiesbaden ) zum 1. Schatzmeister und Fvl . Gertrud Ahrens
(Wiesbaden ) zur 2. Schatzmeisterin gewählt . Der zukünftig«

mit dürren Worten erzählte und sich noch freute , daß es nun
mit den häuslichen Nöten ans sei. sckrie sie fast aus vor Zorn
und Schmerz: ..Das geschieht nicht, solang« ich noch ein v
Wort mitzureden habe." Und die energische Frau vertrat
ihren Standpunkt so herzhaft und wußte ihrem Willen der¬
art Geltung zu versckmffen. daß der Hüne allmählich ganz
kleinlaut wurde und als guterzogener Ehemann 'einer
Hausehre gehorsam folgt«, als ' sie mit ibm „ im Bureau
ging und kräftig darauf drang , daß der Kontrakt rückgängig
gemacht werde . — Bald darauf brachte der Verkauf eines
seiner jetzt zu den Perlen einer bekannten Galerie zählen¬
den Bilder ein paar hundert Franken ins Saus und FrauBocklm triumphierte ."

< *

Dresse interessante kleine Anekdote ist in den „Erinne-
rungen an Böcklin" wiedergegeben, di« Dr . Bernhard Wntz
im Rbeinverla « berausgegeben hat . Das fesselnde und un¬
terhaltende Mosaikbild aus den verstreuten Auszeichnungen
bedeutender Mitlebender besitzt einen überraschenden
Eigenwert : der große Mensch stebt dem großen Künstler so
wenig nach, daß man die Behauptung wagen kann, diel«
Sammlung von Erinnerungen an Böcklin müßte ihn allein
vor dem Vergessenwerden bewahren, wenn er nie ein Bild
gemalt hatte.

Aus Aunst und ( eben.
* 3 «m UrSrberreLt an Goethe- „Joseph". Zu dem Pro-

jeS, den Goethes Erben gegen den Herausgeber des angeblich
von Eoetbe stammenden Werkes ..Jo 'evK" wegen Verletzung
des Urheberrechts angestrengt haben , nimmt Prof . Allfeld im
neuesten Heft der .Deutschen Iuristen -Zeitung " in fesselnder
Weile «rtellung . Während nach dem Ee 'etz von 1901 das
Urheberrecht mit Ablauf von 30 Jabren nach dem Tod des
Urhebers , bei anonym oder oieudonym veröffentlichtem
Werken ichon.,30 2abr « nach der Veröffentlichung «rlilcht . be-
halten unveroifentlickte Werke nach 8 29 jenes Gesetzes ihrem
Schutz für immer . Werden sie aber mit der Zeit veröffent-
licht , so «eniehen ste von da an noch zehnjährigen Schutz. Die¬
ser stebt dem zu. der nachweislich vom Urheber dessen Recht
erworben bat .. Da aber ver Nachweis der Rechtsnachfolge
häufig schwierig ist. bestimmt das Gesetz weiter , daß solern
das Werk nicht bis , um Ablauf von 30 Jahren seit dem Tod
des Urhebers veromntlicht ist. zugunsten des Eigentümers
des Werkes , d. der Handschrift, die Tiermutung Platz greift,
daß ihm das Urheberrecht zusteh«. Es wird nun Sacke der
Eoetheschen Erben km. das Gegenteil



fit.  4 . Dienstag , 4. Januar 1921.

1. Vorsitzende des in der Bildung begriffenen Ortsoereins
Frankfurt a . M. ist 3. Vorsitzender und die Vorsitzenden aller
bei der Tagung entsckuldigt gewesenen Ortsvereine und
-Gruppen sind Beisitzer im Vorstand Der Landesverband Nt
eine Zweigstelle des Deutschen Rentnerbundes in Berlin und
hat seinen Sitz in Wiesbaden.

— Schiedssmter für Biebbandelsstreitigkeiten . Auf An¬
regung der Landwirtschaitskammer wurden im Untertaunus¬
kreis Cchiedsämter über Streitigkeiten aus dem Viehbandel
eingerichtet , und zwar je eins für die Bezirke Langenichwal-
bach. Weben und Idstein.

— Anmeldung weiblicher Angestellter im Fastwirtsge¬
werbe. Der Polizeipräsident erläßt folgende Bekannt¬
machung: Gemäß 8 4 der Anordnung , betreffend die Be¬
schäftigung weiblicher Angestellter in East - und Schankwirt¬
schaften vcrn 10. August 1920 sind die Inhaber der Gast- und
Schankwirtschaften, welche weibliche Personen zur Bedienung
oder Unterhaltung der Gäste derart beschäftigen, daß ein un¬
mittelbarer Berken: mit den Gästen stattfindet , verpflichtet,
reden Ein - und Austritt solcher Angestellten binnen 24  Stun¬
den anzumelden . Die beteiligten Wirtschaitsinbaber werden
auf die Vorschrift nochmals aufmerksam gemacht und auige-
soidert . binnen 1 Woche, vom Tage der Veröffentlichung die¬
ser Bekanntmachung ab gerechnet, alle bei ihnen zurzeit be¬
schäftigten. der Anmeldung unterliegenden Personen bei den
rusiändigen Polizeirevieren nachträglich anzumelden . Die
Anmeldung bat in der vom Herrn Regierungspräsidenten
bier angeordneten Form zu erfolgen.

— Die Entschädigung für Valntaverlust « in EHokt-n -w-
ringen nach dem Reichsausgleichsgesetz. Die Zentralfür-
forgkstelle für Inlandsvertriebene (Nhckinstraße36) macht dar«
auf aufmerksam, daß Valutasorderungen , wie sie in den
Elaß -Lothringischen Mitteilungen Nr . 45 geschildert sind,
von den aus Elsaß-Lothringen ausgewiesenen Deutschen un¬
verzüglich bei dem zuständigen Reichsausgleichsamt (für
Wiesbaden die Zweigstelle in Köln ) anzumelden sind. '

— Kann ein Zwang zum Abschluß eines Tarifvertrags
ausgeubt werden ? Der Frankfurter Handwerkerrat bat sich
an  den Reichsarbei tsminister zur Herbeiführung einer Ent¬
scheidung gewandt , ob ein Zwang zum Abschluß eines Tarif¬
vertrags ausgeübt werden kann. Der Reichsarbeitsminiiter
bat am 14. Dezember 1920 nachstehende Entscheidung gefällt:
1. Das ReichsarbeitsminNterinm bat sich in ständiger Übung
auf den Standpunkt gestellt, daß ein Zwang zum Abschluß
eines Tarifvertrags als der gesetzlichen Vertragsfreiheit
widerstrebeud grundsätzlich nicht ausgeübt werden kann. Da
es sich bei Streitigkeitcn wegen des Abschlusses eines Tarif¬
vertrags auch um Streitigkeiten ..über Löbue und sonstige
Aobeltsveibäktnisse " bandelt , steht es jedoch den beteiligten
Arbeitgebern und Arbeitnehmern frei , gemäß 8 20 der Ver¬
ordnung vom 23. Dezember 1918 den Sch' ichtungsausschuß
anzurufen . Den Schiedsspruch,. den dieser , falls eine Einigung
nicht zustande kommt, erläßt , wind alsdann regelmäßig die
wevntkichm Bestimmungen eines Tarifvertrags enthalten:
er stellt aber nur einem Vorschlag dar . der mangels Annahme
durch beide Parteien für diese nicht bindend ist. Während
der Zeit der wirtschaftlichen Demabilmachnna . die noch an¬
dauert . kann der zuständige Demobilmachungskommiskar
allerdings gemäß 8 28 der Verordnung vom 12. Februar 1970
den Schl-edsfnruch. falls er von einer Partei nicht angenom¬
men wind. unter der hoppelten Voraussetzung für nenbindsich
erklären , daß die in ibm getroffene Rogelung zweiielsas der
Billtg 'eit entspricht, und daß ein dringendes wirtschaitliches
Bedürfnis für Dunchfübruna dos Schiedsspruchs besteht. Die
Verbindlichkeitserklärung 'oll aber nur als letztes Mittel
und dann angewandt werden, wenn sie auch den mit ilm be¬
zweckten Erfolg der endgültig ?,! des Streitfalls
verspricht. 2. Der dortigen Nufsalluna über die Auslegung
des 8 28 der Verovdnnng vom 12. Februar 19°0 vermag ich
nicht beizuvlsfchten. Die Verbindlichkeitserklärnng ist nach
dem Sinne der Vorschrift de« 8 88 nicht ans Streitsafeffen
ans Anwendung der Verordnung rmr 10  Februar 1O"0 alle
aus Auloh >er Einstellung und Enllallnna v«n Arbeitern
oder Angestellten beßbränkt . Der s §5 der Verordnung ban¬
delt durch ieimm Hinweis auf 8 92 "an der Verbind '̂ lhteits-
erklärnng der Schiedssprüche an« Anlost " 0N Streitigkeiten
ans dieser Verordnung . Es wäre übers ' nssio in k dem

^ Demobilmachungslommisiar noest einmal dieselbe Belugnis
■zu über trogen . 8 ?8 muh sich daber notwendigerweise auf
ander« Gebiete beziehen als 7 *>5 kann " ur daA!n "er¬
standen werden, dost er die Vestwnis des » 75 auf Schieds-
l» rn.che bei allen Arbeitsstreitinikeston a"!«debnt zrz deren
Schl'esttnng die Schlichch>ng«an «schösseC" s Gri,nd de« 8 “>0
der Verordnurna vom »8. Dezember lgl8 , "ständig sind. Meiner
oorstebenden V,'Haftung über dl? Vesugnis des Demobil-
maichnnoŝowwisiar « zur Verbfn -dsilchkeit«erklärnng " an
Sch'>dsst>r >rchen in Geiam-tstn-ttiafEitem bat sich auch der Herr
Re ichsinst izwin«ster ane?1>S4o tzen.

— Die Weihnachtsbeschrrung der christlichen Gewerkschaf¬
ten nabm einen woblgelungenen Verlauf . Ten Festsaal des
..Gesellvnbaü'es " durchflutete Tannenduft und Lichter-
vracht. Hunderte von Kleinen , an der Hand oder auf dem
Schoß der Mutter , strahlten vor Freude . Auf ihrem erwar¬
tungsvollen Antlitz wiegelte sich freudige Spannung , was
ihrer harren mag. Dank reichlicher Zuwendungen von allen
Seiten , war es dem Ortskartell der christlichen Gewerk'chaf-
ten ermöglicht, gegen 1000 Kindern keiner erwerbslosen und
minderbemit testen Mitglieder eine Weib noch tsireude zu be¬
reiten . Tüchtige Kräfte batten sich in liebevoller Weise zur
Verfügung gestellt und eine schlichte Feier vorbereitet . Nach¬
dem die ü länge von ..Stille Nacht" verklungen und ein Pro¬
log gewrochen war, begrüßte Eewerkschafts ' ekretär Grün
die Erschienenen. Das von den Kindern aufgefiibrte Krivoen-
iviel fand das Entzücken aller , insbesondere der Kleinsten,
die laut ihrer Freude Ausdruck gaben . Frl . A b i g t und
Frl . K 0 h l h 0 f langen in anerkennenswerter Weife mehrere
urdeutiche innige Weibnachtslieder und lösten starken Beifall
aus . Außer einigen deklamatorischen und musikalischen Dar¬
bietungen brachten die Kinder noch allerliebste Tänze zur
Vorführung , so daß sich das Programm sehr abwechslungsreich
gestaltete . Die Gaben bestanden stn Milch . Zucker und der¬
gleichen für die Erwerbslosen , dazu noch Konfekt und Obst
kür die Kinder . Die Feier machte einen sehr guten Eindruck:
hocherfreut trollten die Kleinen mit der großen Tüte im
Arm von dannen.

— Tanztee im Kurhaus . In das Programm der Kur¬
verwaltung sind auch die Tanztess im kleinen Saal , die all¬
wöchentlich stattfinden sollen, wieder ausgenommen worden.
Nach längerer Pause fand gestern nachmittag wieder die
erst« Veranstaltung die'er Art statt , die im kleinen gesell-
Ickastlichen Rahmen Gelegenheit zu Tanz und Unterbaltung
bot . Besonderem Interesse begegneten die von dein Herren
Vier mit ihren Partnerinnen vorgefübrten modernen Tänze,
wie Fandango . Tipsysteev und Schotti 'ch-Eivagnol . di« sehr
beifällige Aufnahme bei den zahlreichen Gästen fanden und
im Verlauf des Nachmittags auch teilweise schon allgemein
getanzt wurden.

— Der Mann mit den sieben Namen . Aus Frankfurt
a . M . wird uns berichtet : Als Dr . Rolf Kramer . Dr . Fred
Mahr , Ernst Lindner . Kurt Brugg . Rolf Dumont . Kurt Hel¬
berg und Johann Binder verübte der 24jährige Kaufmann
Kurt Schulmeister aus Köln -Deutz in etwa 3 0 Städten
Deutschlands Diebstähle und Zechprellereien
im großen Mußstab. In mehreren Orten stellt« er Schecks
aus . wofür natürlich niemals ein« Deckung vorhanden war.
In Frankfurt reiste er unter dem Namen Johann Binder
und siel , als er Zechprellereien verübte . Beamten des De-
trugskommissariats in di« Hände und wurde auch unter die¬
sem Namen bestraft. Kur» vor Beendigung der EtraLakt
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konnte man die Personalien des Betrügers einwandfrei fest¬
stellen und damit die ganze Kette der Schulmeisterschen
Schwindeleien aufdecken.

— Steckbrieflich verfolgt. Der Oberstaatsanwalt dahier hat einen
Steckbrief erlasien hinter dem HandlungsgehilfenAlfred Karat, geboren und
wohnhaft in Wiesbaden, wegen Diebstahls.

— Auszeichnung. Tttn Hilfsarbeiter bei der Regierung Wiesbadtn.
Herr H e i ste r von hier, ehem. Musketier im Inf .-Regt. Nr. 222, ist
nachträglich das Eiserne Kreuz 2 Klaffe verliehen worden.

Borberichte über Kunst, BortrSge und Verwandtes.
* Staatstheoter. Infolge cingeiretener Hindernissegelangt am Sams¬

tag statt der anaekündigienVorstellung „Tristan und Isolde" „Aida" mit
der Kammerlängerin Lessler-Burckard als „Aida" und Josef Mann alr
..Rhadomes" zur Aufführung (Anfang 61/,  Uhr .) Die gelösten Karten be-
balten ihre Gültigkeit, falls sie nicht bis Donnerstagmittag'1  Uhr an der
Billettkasie zurückgegeben werden.

* Kurhaus. Ein intereüanter Expert mentalabend steht für Mittwoch
dieser Woche bevor, und zwar wird der bekannte Physiker und Psychologe
Dr. Joachim Weil über die beiden Themen: „Die Grenze des übersinn¬
lichen" und „Die Wunder der flüfstoen Luft" sprechen. — Icscf Mann, der
rtelgefeierte erste Tenorist des Berliner Staatstheaters , ist bekanntlich
der Solist des Iykluokon.-erier am Freitag dieser Woche. Der Künstler
wird bereits in der vrrmittggs 101/,  Ubr int Kurhause stattfinden den
Generalprobe auftreten und süni Lieder von Richard Straus! zum Vortrag
brinaen. — Einen Tanzabend. l>«r gleichfalls «In ganz besonderes Intereise
beanspruchen darf, ist sür Samstag dieser Woche vorgeschen. Die beiden
Berliner Lokalgrößen Katta Sterna und Ernst Mniray von den dortige»
Kammersnielen werden auftrctcn

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Ein Racheakt?

mz. Mainz, 4 Jan . (Dradtbericht.) Der „Mainzer Anz." meldet ans
Stromberg: In dem benachbarten Warmrod ereignete sich infolge der Ent¬
zündung von Pulver und Brennholz eine eigenartige Explosion. De- Herd
borst mit furchtbarem Krach in kundert Stücke, wodurch die Türen, Fenster
und das Mobiliar demrliert wurden. Bisher konnte nrcht aufgeklärt wer-
den, auf welche Weife das Pulver in das Brennholz gekommen ist. An¬
scheinend liegt ein Racheakt vor. .

Ltnecksilberdiebstahl.
mv. Mai»,. 4. Jan . (Drahttericht. Rach dem „Mainzer Anz." ver¬

haftete die Höchster Polizei drei Leute au- Zeilsheim, die auf den Farb¬
werken 38 Kilogramm Quecksilber gestohlen hatten, das sie für 1200 M.
verkaufen wollten.

Die Urabstimmung»er Eisenbahner.
fd. Frankfxrt a. M., 3. Jan Wie jetzt sejtstcht, haben sich von den

Frankfurter Eisenbahnbeamten 8» Proz . an der Abstimmung über einen
eventuellenEisenbahnerftreik beteiligt Bon diesen erklärten sichM Pro;,
sür den Streik, darunter auch zwei Qberbeaintc.

Wledereritssnung de» Mainschiffahrt.
fd. Frankfurt 0. m ., 4. Jan . Am Freitag konnte infolge di » erhöhten

Wasierstandes die Schiffahrt auf dem Main wieder eröffnet werden, kratze
und kleine Kohlenkähne. beladen mit Koblen, Koks und Brikett, konnten
bcobachlei"werden. Diese Brennstofkladungen sind sür FranlsUrt »ild
Ossenbach und zum Umfchlng für Bayern l «stimmt.

Reu« Lohnbewegungin der Frenksurter Schuhinbuftrt«,
MV. Frnnkfurt ». m . , 3 Ja » Die Arbeitnehmerorgonifatlonen der

in den Schuhfabriken leschältigten Arbeiter haben den (nusatzocitrag znm
Rcichs-Tartsnertrag für die Sckiulnndustrlc aus Ende Januar gekündigt.
Dieser Zusatzvertrag enlldlr di« Lohnsätze. Gleichzeitighaben die Arbeit-
nehmerorganisationenneue Forderungen «ingereicht. Der Heuptaussä-uß
des Verbandes der deutschen Schich- und Schäftefabrikanten wird sich»er.
ausstchtlich, wie die „Schuhfabrikanten-Zeitung" meldet, 19110« Januar mit
dieser Forderung befassen.

Polnische Silber fchleber.
fd. Frnnksurt a. m ., 3. Jan . Ans der Durchreis« ven Brüssel Nich der

Schweiz wurden Sonntagmorgen im Haupibabnhof drei Polen festgeb,rlten.
die in eigen» konstruiertenWeiten und Unterkletdein 12(MO Silberfranken
bei sich führten. Das Geld wurde beschlagnahmtund zunächst der hiestgen
Staatsanwaltschaft zugcführt.

*
wc. Flörsheim, 3. Jan . Die Ehsmisch« Fabrik von Dr Rörblinger

dahier beabsichtigt, auf dem Ernndftück an der Dickerer Strahe dt«
Fabrklanlage  durch Neubauten zu erweitern.

Sport.
* Futzbnll. Da Jugendvercinigung , Frisch aus" nicht antretcn krnnt«,

erklärte sich Svielvereinigung Sounenberg bereit, das fällige Retourspiel
gegen Sportklub „Nassau 1920" aus dem Platz hinter der Bettfedernsabrlk
am Sonntag um 1 Uhr bezw. yfi  Uhr auszuiragen. Sportklub „Nassau»'
1. Els siegt« gegen dir gleiche von Sonnenberg mit « 2 Toren, währen»
die 2. Mannschaften2:2 unentschieden spielten.

* Wiesbadener hocke,klub. Am Milln och den 5 Januar , um 2 Uhr,
findet aus dem Sportplatz de» Bi' bricher Fustballvcreins ein Hockeywetispie!
mit der 1. Herrenmannschaft de» M.-Gladbacher t̂ ockcyklubo statt. Da di«
Oääste in der ersten Reihe der rheinitchen Mannschaften stehen, ist ein inter¬
essanter Wettkampf zu erwarten.

Gerichtssaal.
Fd. Der Kircheneinbruch in Eppstein. In der Nacht vom 13. zum

14. Novemberv. I . kamen die Schlrsser Stanislaus Banaszkiewicz, Adolf
Gabel und der Mechaniker Friedrich Gullstnat, sämtlich au« Frankfurt a. M..
in Eppstein an, erbrachen die dortige Kirche und stahlen zwei Ehorröcke,
iämtliche Mei'geräte, die Kelche, die Altardecken usw. Ale sie in Frank¬
furt a. M. in der Wohnung des Banaszkieroisz gerade den Raub teile»
wellten, erschien plötzlich die Polizei, rettete da» gestohlene Gut samt und
sonder» und verhaftete die Einbrecher. Die hiesige Straskammer verurteilte
den Erstgenannten zu zwei Iabren Gesängnis, die beide» anderen zu je
einem Jahr sechs Monaten 7k bürgerlichen Ehrenrechte auf bl» Dauer
von fünf Jahren wurde» den drei außerdem abgefprochcn.

Pc . Ein Bordellinhaber bestohlen. In einem Bordell in Höchsta. M.
war der 23jährig« Hausburfche Wilhelm Müller aus Bierstadt b'fchäfttgt.
Da er sah, dag das Geld dort keine allzu große Rolle ipielle, leicht ein¬
ging und ausgegeben wurde, stabl er lem Inhaber genannten Hauses
21 000 M. in Banknoten. In Frankfurt, Mainz, Wi-sbade» und Köln
brachte er den Betrag bis auf den letzten Heller durch. Die diesige Straf¬
kammer erkannte gegen ihn auf eine Eosängnisstrafe vrn neun Monaten.

Neues aus aller Wett.
«itteruugsumfchlng. Berlin hatte am Sonntag nach zeitweiligem

Regen einen besonders warnien Tag. In den ersten Rachmittagsstunden
stieg die Temperatur au' über 12 Grad Reaumur.

Ei» Kampf mit Einbrechern. In den Raumen des Metall- und Fabrik-
arbeiterveibandes in Ludwigshasen wurde -rächt« ein schwerer Einbruch
verübt. Der durch Hausbewohner rerständigten Polizei gelang es, di«
Verbrecher nach einem hartnäckige» Feuergejecht festzunehmen. Bei der»
Feuerwechsel wurde ein Schutzmann erheblich verwundet. Einer der Dieb«
erhielt einen Bauchschuß, ein zweiter mehrere A>m- und Leinschijss«.

Mord oder Totschlag? Mi» die „Reue Badisch» Landeszeitunß"
s-hrt. wurde in der Nacht zum 1. Januar , morgen, gegen 2 Uhr der ledige
Schlosier Ialob Schmidt aus der Straß « ziorfchenL. 10 und t . 12 durch
Messerstiche in den Unteiletb und die Herzgegend schwer „ rletzt, wodurch
der Tod auf der Stelle eintrat Der Täter ist noch unbelannt, ebenso di,
Ursache, au, der heran, die Tat rerüht wurde. Ein der Tat. Verdächtiger
wurde festgenouimen Doch konnte ihm bisher nicht, nachgewiesen werden.

Ein Wotteniratzerfür 80 Millionen Mark. In Dlk!den wird v«r»u>-
stchtlich schon invlommenden Frühjabr mit dkl, Bau -me, Geschäft,h-us-s
begonnen werden, das eine für deutsche Verhältnisse ungrwdyuliche Größe
bolen wird. Da, Hau», da» an der Kriuzung des Ring, und der See¬
straße, also mitten tm Zent,um der Stadt , errichtet werden soll, wird ein«
Front von 200 Metern haben und 7 Stockwerke zählen. E, wird 1000
Bureauräume, 30 Atelier», 40 « aufläoei, und zahlreiche größere und kleine
Säle sür Festlichkeiten und Konzerte enthalten. Di» Baukosten sind aus
80 Millionen Mark beziffert, die bi, auf einen 0-ringei. Reit bereits ge¬
zeichnet sind. Sowohl läe städtischen Behärden wie das Ministerium stehen
dent Unternehmensymoathilck- gegenüber

Reu, Erdbeben in Argentinien. „Daily Ehronicle" erfährt unterm
30. Dezember aus Buenos.Aire», daß neu« stark« Erdbeben in Argen,inten
statigefunbenhätten. Dt« Zahl der Tuten und Verwundeten belaase sich
auf etwa 7000, der Sachschaden sei grenz unermeßlich

Abend-Ausgabe. Erstes Matt . Seite 3.

HarideisieiL
Der Markkurs im Ausland.

mz. Mainz, 3. Jan . Oie Mork ist heute allsemeiu etwas
at 'Sr©schwächt . In Zürich  sie von 910 auf 895 zu¬
rück . in Amsterdam von 440 au! 4 30. in Paris  hielt
sie sich aber während der eanzen Börsendauer auf 23Vi
(d. h. unverändert ) auch in Stockholm  war die Notie¬
rung die eieiche , wie bei Jahrcsschluß . — In Berlin  wur¬
den die ausländischen Zahlungsmittel durchweg etwas er¬
höht. Amsterdam um 35 f23251. Stockholm um 24 (14801,
Bonden um 4 'A (262V <1 New York um 113 (74501. Paris um
4 (4371 und Schweiz um 28 Punkte (11351- Italien blieb
unverändert.

Banken und Geldmarkt.
* Sächsische Bodcnereditanstalt in Dresden . Dio Bank

hat als zweite Emission im Jahre 1920 zum Jshrcschluß noch
eine Ausgabe 4proz Hvpolhekeii -Ptandbriefe Serie 13 im
Fetrase von 15 (00 000 iVI an den Börsen zu Dresden,
Leipzig. Berlin . Frankfurt a. M., München und Auesbure zur
Einführung gebracht . Die Pfandbriefe sind unkündbar
und unverlosbar bis 1931. Die Einlösung der ganzen Serie
muß innerhalb 70 Jahren erfolgen.

* Weitere Vermehrung des Notenumlaufs . Die Noten¬
presse mußte in der dritten Dezemberwoche wieder in Be¬
wegung gesetzt werden , da die Reichsbank infolge größerer
Beanspruchung gezwungen war , 19785 Millionen Mark
Banknoten neu in den Verkehr zu bringen.

Industrie und Handel.
* Die deutschen Sniehvaren auf den ausländischen

Märkten. Der Bericht der Handels - und Gewerbekammer
zu Sonneberg für das Jahr 192C äußert sich über den Wett¬
bewerb und die Entwicklung der ausländischen Spielwaren-
iiidustrie wie folgt ' Wenn auch die Konkurrenz des Aus¬
landes durchaus picht unterschätzt werden darf , so zeigen
doch die Berichte aus den verschiedenen Ländern , daß. ins¬
besondere nachdem sich die Qualität des deutschen Spiel¬
zeugs gegenüber der Kriegszeit ganz bedeutend gebessert
hat. von einem Verdrängen unserer Spielwaven keine Rede
sein kann . Japan hat in der Porzellan -, Blech-, Gummi-
und Celluloidspielwarenfabrikation , die Vereinigten Staaten
in der Fabrikation gestopfter und Holz-Sr-ielv aren , die
Tschecho-Slowakei und Italien in der Pur -penfabrikalion,
die Tschecho-Slowakei in der Erzeugung von llolzspielwaren
und England in der Fabrikation gestopfter Here und
Figuren . Holzpferde und Wagen beachtenswerte Fortschritte
zu verzeichnen . Die ausländischen Erzeugnisse stehen aber
an Vielseitigkeit der Artikel , z- T. auch an Qualität hinter
den deutschen Erzeugnissen zurück . So wird der Kammer
neuerdings von völlig zuverlässiger Seite über England be¬
richtet , daß die Londoner SuielwarenläJen voll von deut¬
schen Fabrikaten sind , die entschieden aer englischen Ware
■’orsrezogen werden , und daß zu erwarten ist. daß Sonneberf
für den englischen Markt mit der Zeit wieder dieselbe Be¬
deutung erlangt , wie vor dem Kriege.

Verkehrswesen.
* Nerddeutscher Lloyd in Bremen. Herr Philipp

Heineken hat sein Amt als Generaldirektor des Nord¬
deutschen Llovd riedergelegt . Der Hauptversammlung
soll seine Wahl in den Aufsichtsrat . dem er sihon vor aeiuem
Eintritt in den Vorstand mehrere Jahre angehört hatte,
vorgeschlagen werden . Dazu wird der ..K. V.‘- von kundiger
Seite noch mitgeleilt : Der unglückliche Ausgang des Krieges
trat auch den Norddeutschen llovd erschüttert ; aber clor
Unterbau , zu dem tatkräftige Männer Bremens vor beinahe
70 Jahren den Grundstein gelegt hatten , ist doch erhalten
geblieben . Auf dem heißt es jetzt wieder aufzubaueri. da¬
mit sich auch die Flügge mit dem Schlüssel und dem Anker
wieder auf allen Weltmeeren entfalten kann . Diesem Zweck
erlaubt Herr Heineken als Mitglied des Aufsichtsrats ebenso
gut und weniger behindert durch Kleinarbeit , als bisher,
dienen zu können Den letzten Anstoß zu seinem Entschluß
bat schwere Erkrankung des bisherigen stellvertretenden
Vorsitzenden des Aufsichtsrates , Konsul Nolze. gegeben.
(Das Amt des erster Vorsitzenden ist seit längerer Zeit
nicht besetzt .! Der Norddeutsche Llovd. der vor dem Aus¬
bruch des Krieges zu den größten Schiffahrtsgesellschaften
der Welt zählte und mit seinen Linien den Erdball um¬
spannt ©. hat heute seine gesamte Handelsflotte verloren und
steht da. wo er 1857 begonnen hat Schon seit langer Zeit
ist er damit beschäftigt , die zerrissenen Fäden seiner Be¬
ziehungen zum Ausland wieder nnzuknfipfen - Der erste
und vielleicht wichtigste Schritt dazu ist durch den Abschluß
seines Vertrages mit der United States Mail Steanushio Com¬
pany gemacht worden - Daneben beschäftigt di© Verwaltung
als gegenwärtig nicht minder wichtige Aufgabe die Frage,
wie das Reich die Seeschiffahrt als den «chwerst geschä¬
digten Zweig der deutschen Volkswirtschaft für ihre Kriegs¬
verluste entschädigen wird . Diese Entschädigung in ange¬
messener Höhe bildet eine Vorbedingung für den Wieder¬
aufbau unserer Außenwirtschaft Die Behandlung der ge¬
schilderten Lebensfragen für den Norddeutschen Lloyd
brachte es mit sich , daß Generaldirektor Helneker wochen-,
fa monatelang von Bremen abwesend war und «.ich dem
laufenden Geschäft nicht im wünschenswerten Maße widmen
konnte . Vielleicht werden ihn künftige Verhandlungen
mit fremden Schiffahrtsgesellschaften oder Regierungen
wieder auf längere Zeit von Bremen fernhalten , was sich auf
die Dauer nicht mit dem Amt des Generaldirektors ver¬
trüge . Wir haben Grund zu der Annahme , daß man für
die Wahl seines Nachfolgers im Vorstand eine gute Lösung
finden wird . Der Norddeutsche Llovd will auch na h dieser
Umstellung innerhalb seiner Verwaltung sich der deut¬
schen Wirtschaft als Mittler ihrer Beziehungen zum Auslau 1
ganz zur Verfügung stellen.

Wetteplserlcljfe.
Meteorologisch© Beobachtungen der Station Wiesbaden.

3. Januar 1921. 7 Uhr 27
morg#n*

2 Uhr 27
nachm.

9 Uhr J7
abend« int !»:

Ifraakf *uf0*o. NormaI,ehw,r> 151.0 753.1 7C6.7 78* 6
rock. 1 »nk ckom N, »r»,, !>l»r »t Kt .» 7634 7670 7689

Tb«rmom»l«r ICtltinP. 7.8 S6 7.7 8.0
D«n»tapannuns (MIUina,t,r>. . 7 1 6 ß 6 S 6 fi
K*lat. f «uchtiglc,i! (Pro« »!»» 00 711 79 82.7
Windrithtun * . . . . . . . . . .
HitdtrschlagthÖh « (MUlia«t*r)

*tm
3.8

W s
0.8

W 2
H

Siehste Temperatur 9 6. T«oip<>fa04r 7.1.
Wasserstand des Rheins

»» S. Januar 1121.
Bfabrieb Pegel : 0.71 ra gegen 0.73 am gaatrlfta Vormittag
Mains » 0.012» » 0-011 • » ,
Caub » 1-12 • » 1.12 > » >

Wettervoraussage für Mittwoch 5 Januar 1921
▼cb de t  Meteorotor . Abtef!nn» <7«s Phv *:’: V.. -.1 n FnnJcfurSa. j.

Bedec - t , Regenfalle , mild , ßüdwestwind.

t »le Abend-Arr»s -rh« nmfaftt 8 Seiten.
Harrptschrrftlriter: tz. L - lisch.

gerantroortltch für den politischenTeil : F. Günther:  für den Unter,
halnrngsteil: B. o. Rauendort:  iS - üen Meie » imft»roaiitjieUen Sei;
lowte Gerrchlstaal und Handel: AI. Etz: iß? Ute Anzeigen und Reliant:.:

H. Dornauf,  in 'iDiejbaocn.
»out u. « erlag derL. Sch « ilert der g'Ichen Hofbuchdrucker», in wte. baden.

ch« chchlt« che der « chrifrlettuug t, dt, t Uhr.
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Inventur -Verkauf.

J . BACHARACH

Verkaufszeit:
10 — 1 Uhr
3 - 6 ..

Sämtliche Waren zu den
bekannt billigen

Inventur -Preisen!
iiiiiiiinifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiii
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Aufgebot.
Der Johannes Bocket in Schwarz hat

beantragt , die verschollene Katharina Bockel.
geboren am 12. Oktober 1876 zu Schwarz , zu
letzt wohnhaft in Wiesbaden , für tot zu er¬
klären.

Die bezeichnete Verschollene wird aufge
fordert , sich spätestens in dem auf den 12. Juli
1921, vormittags 9 Uhr vor dem unter
zeichneten Gericht, Zimmer 33 , anberaumten
Aufgebotstermine zu melden , wüwigenfalls die
Todeserklärung erfolgen wird.

An Alle, welche Auskunft über Leben und
Tod der Verschollenen zu erteilen vermögen, er¬
geht die Aufforderung , spätestens im Aufgebots
termine dem Gericht Anzeige zu machen.

Wiesbaden , den 15. Dezember 1920.
i_ Amtsgericht. Abt. 16.

Kerzenverteilung.
Deraus der Zeit derZwangsbewirtschastungstammende

Restbestand an Kerzen wird in der städtischen Verkaufs
stelle, Schwalbacher Straße 1, unter die Bürgerschaft
verteilt . Gegen Vorlage des Haushaltungsausweises
iverden je zwei Kerzen abgegeben und zwar an die
Haushaltungen mit de» Anfangsbuchstaben

A bis L vom 6. bis 8. d. Mts . einschl.
M » Z „ 10. „ 12. „ „ „

Verkaufspreis für die 8er Kerze (8 St . aufs Pfund)
1.— Mk., für die 6er Kerze <6 St . aufs Pfund ) 1.30 Mk.

Eine Gewähr dafür , daß alle Haushaltungen Kerzen
erhalten , kann nicht übernommen werden.

Wiesbaden , den 3. Januar 1921. F 217
- Ser Magistrat.

MhiMgslwiWS gilt ni(||ti
wenn nicht vom Miclcinigungsamt genehmigt. F212
Tretet „Mieterschutz " bei. Büro : Bahnhofstr . 11, l.

UMMWW
Morgen

Mittwoch, den 5. er., vorm. 11 Ahr beginnend,
versteigere ich lt . § 6 meiner Bersteigerungs¬
bedingungen in meinem Dersteigerungs -Lokal

43 WWW 43, Wer,
nachfolgendes Mobiliar , als : '

1« feinesM.-tWimer. UM. ans:
l Büfett, 1An« lW. 6 MrsWni.
l Iil»e»sAeMH ml Md:

1lMlel-M. Smeszlü»«. Weh. am:
1« Mml. l BialmMsAdüM
1 M uuö6Sltülen;

ferner : 2 Teppiche . I Teetifch , 1 Liegestnhl.
1 Schreibtischlampe. 1 Blumenständer.
1 Bild , 1 Tafeltuch m. 12 Servietten.
1 Waschkorb, l Likörfervire. 3 Basen.
12 Seltgläfer , 1 Bowle , 1 Frühstücks-
platte und div. Bilder.

Wiesbadener Auktionshaus
Willy Wink.

Auktionator «. Tarator , Handelsgericht!, eingetragen,
Luiseustraße 43. Wiesbaden . Telephon S2V7.

Betten
nur LliMtMre
zu niedr. Preisen.

Patentrahmen
1Ä>, ISO, 170, 185.

Deckbetten
290, 350, 390, 450.

Kissen
75, SO, 120, 150.

Schlsst.. Sfdffkin wß. emailliert , hell . _
Teegr.-Matratzen 140, 185, 260, Ktickion

u. dunkel lack. u. pol., 35Q. Wollmatratzen 290, 350, auMU
185, 220, 260, 290, ,390, 450 ; Kapok- und Rotzh - nur elegante Formen,

350, 450. Matratzen 780, SU», 1000, 1100 äußerst preiswert.
Wiesbaden,

Wellritzftr. 51.Übel-Wb BMßi SM.

^ t/ß ha üS

Hof - Fotograf KURTZ
01gaMasselmaiii3L ~ K .lJRTd£

acad . geb . Porträlmalerin
Ateliers : Friedrlchsirasse 14 . ms

Historisches Drama in 6 Akten.
Regle : Ernst Lubilsch.

Hauptrollen:

HennyPortenu.EmilJannings
Stellt alle bisher erschienenen Filmwerke
: : : : weit in den Schatten :: : :

Erst - Aufführung : Samstag , den 8 . Januar,

Thalia-Theater.

Mittwoch , den 5. Januar 1323,
pünktlich 8 Uhr im kleinen Saale:

Experimental-Abend
des Physikers und Psychologen

Dr. Joachim Weil.
„Oie Grenze des Uebersinnliciien“.
„Oie Wunder der flüssigen Luft“.

Eintrittspreise : 8, 6, 4 Mk.
Städtische Kurverwaltung.

Mittwoch , den 5 . Januar 1921,
pünktlich abends S Uhr,

in der Aula des Lyzeums I (Schloßplatz ) :

Vortrag
mit Erläuterungen am Klavier

über
Claude Debussy : „Das Meer“

und
Franz Schreker : Vorspiel zu einemDrama.

(Diese Werke gelangen in dem VI. Zyklus-
Konzerte am 7. Januar zur Aufführung .)

Herr Carl Schuricht . F220
Eintrittspreis : 2 Mark.

(Die Plätze sind nicht numeriert .)
Kartenverkauf an der Tageskasse im Kurhause.

Städtische Kurverwaltung.

Treffpunkt
KahUmumUkfirltube

Spiegelgasse3, Ecke Webergasss.
Glasweiser Ausschank. Liköre und Weine.

Angenehmer Aufenthalt. Solide Preise.
Hotel Trierischer Hof.

Die wirtschaftlichen Bildungskurse finden
jeden Dienstag im Lyzeum 2 , am

jBoseplatz , statt und nicht  im
Lyzeum 1, am Schloßplatz . F360 |

und länger bei täglichem Tragen der Schuhe.
Unser Goliathleder ist gesetzl . geschützt , vielfach
prämiiert und das ' beste Kernleder der Gegenwart.

— — Unverschleißbar und wasserdicht . = =
Nur bei uns zu haben.

Herrensohlen, fertig auf gemacht, 30—35 Mk.
Damensohlen, „ „ 25—30 Mk.

Verkauf von Leder zum Selbstaufmachen.
Allo sonstigen Schuhreparaturen werden billigst
und gut durch bewährte gelernte Schuhmacher

ausgeführt . Auf kleine Reparaturen kann man warten.

Goliath-Schuhgesellschaft

Monopol
Erst - Aufführung I
des erst kürzlich [
inBerlin m. größt.
Erfolg wochenl.
gespieltenFilmes:
Das rote Plakat.

Ein Kriminalfall
in 6 Akten mit |

kriminaltechn.
Unterstützung u. ]
Leitung d. Berlin.
Kriminalpo 1 zcl.

Schleswig -Holstein.
Zusammenkunft Donners¬
tag . 8 Uhr . Restaurant
Mies . Rbeinftraße 63.

Spargeln
letzte Waggonlad . dieser
Saison , billigst an Groß¬
abnehmer u. Geschäfte.

Coulinstraße 8, am Michelsberg . — Telephon 6074. Ring?ttch/l1 ^ °T °l? '6110.

Wiesbad. Hockey -Club E. V.

Hockey -Wettspiel
M .' GladbacherH .C. - Wiesbad .IL <7.

1. Herrenmannschaften

Mittwoch, d.5 Januar1920 , 2 Uhr
auf dem Sportplatz des Biebricher Fußballver.

Zugang : Biebricher Allee vor der Adolfshöhe,
Feldweg (Gemarkungsgrenze ) rechts ab.

|— Eintritt frei  —

KAKAO
leicht löslich .fäußerst ergiebig , daher sehr billig im
Verbrauch , höchst nahrhaft und vor allem f icht
verdaulich , per Pfd . Mk. 18 .—, 20 .— u. 22 .—.

Reinhard Göftel,
MIcbelsber * 22 , Ecke Scbwalb . StraBe.
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Billige Verkaufsfas ® !
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giiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiitiiiiimuiiiiiiviifiiiiimtiiitimmiiiiiiiKiiiiiiimmiitmimmnmiti
| Oamen -Halbschuhe
= zum Schnüren und mit Spangen , Chevreau , mm =
S Lack und Boxkalf . :

Ein großer Posten ffT™  i

j Herrensfiefel. Mk>  I
. . .. iiiiHiiiiniiiiiiiiii!iiii!niimipi!i{;/ijiiiiifiiijiif,iiiifiiiiiiiiiiii||| |j,|i| |llll)IIIJIIIIIII()imJ

1. Speier Nach!

•ii111liiil111illiii11iI•

/
alb heute

1688

bis einschließlich

Samstag , den 8 . Jan . £321.
Beachten Sie meine Schaufenster!

Herz Schuhwaren
@f 18 Langgasse 18.

Spangenberg^
Konservatorium f, Musik
Wilhelmstraße 16. Fernruf 749.

Direktion : Professor W. Fahr.
Wiederbeginn des Unterrichts und Beginn

des neuen Trimesters : 1697

Donnerstag, den6. Januar 1921.
Anmeldungen jederzeit.

Neue Kurse in alL Fächern . Prosp . kostenlos.

XXXXXXXXXX XX xxxxxxx xxxxx
X Mein Laden ! 1 . Etage ! X
X Zur Räumung meines Lagers in X
x Ia Herren -Sloffen x
X für Anzüge . Ulsters , Paletots u. Hosen verkaufe X
X zu außergewöhnlich herabgesetzten Preisen. X
H Ein Posten blauer Cheviot, 140 cm breit
S für Kostüme . Böcke , Konfirmanden usw. J

von Mk. 65 .— an . Ü
x Ein Posten Reste konkurrenzlos billig, x
* Sichel *
^ Michelsherg 16. Ecke Hochstättenstr . 17,1 . Et . jS
XXXXX XXXXX XX XX xxxxx xxxxx

Gelegenheit!
Herren-

Normal -Uatsrhosen
mr  Stück 28  Mk.

Berkanf a« jedermann.
Günstige Gelegenheit für Wiederverkänfer!

Verkauf von 9—12 und 2—4 Uhr.

IM . Mesheuner6!l. s. Gouterraln.

Btemumö!
Abfall-SÄwartholz,

Tannen u. Kiefern , kurz
geschnitten, ab Lager per
3tr . Mt . 14.— empfiehlt

Fklmz WpL kühn.
Zimmermeister,

Säge - und Hobelwerk,
Solzbandlung.

neb. Güterbabnbof West.
Telephon 5173.

Tmrn

13LKünstler

880 Mt ..

olland. Sedanstraße 5.

Ia Vollreis
Pfund Mk. 3.75.

grob Pfd. 2.6«
fein Pfd. 2.80

im Zentner billiger.
Ia Hartgrietz

Pfund Mk. 4.2«
Grün kern mehl

V, Pfd .-Pak. Mk. 2.40
Haferflocken

Pfund Mk. 8.75

Kaffee Ä
Pfund 24, 26, 28, 80 Mk.
la Backöl
Me« A. Mle.

Tel .6520

_s_

firfee zu Hause
nur mit

Keittnanns'?arBsen.
Erhältlich in Drogerienu. Apotheken

und einschlägigen Geschäften.
Vertretung und Lager bei:

" “Wn Hauth , Mainz . Fernsprecher 2348.

Erneuter gewaltiger

Preisabbau!

12 =
(Schoppen) Vz  Liter M

(Schoppen) Vz  Liter M

Wer erjttlajfi ge SeilWe kzWWisse.
Ferner kommt von heute ab zum Verkauf

ein soeben eingetroffener Waggon

20000  Pfund
garantiert reines

blütenweitzes nordamerikanisches

Schweine

Schmalz
aus direktem Import von

Armour& Co., Chicago,
ganz frische schöne Ware

Pfund Mk . .

im Zentner-M Jgf
faß PfundJ| t)

Küchen-Einnchtung.
Bett mit Einl .. eisernes
Mädchen - Bett , Kleider¬
schränke. Chaisel.. Paneel¬
brett . Sessel. Kinderwag.
zu verk. Bouillon . Dotz-
heimer Straße 86.

Hmen-MW
liefert in tadelloser Aus-
iührung Neu - Wäscherei
A. Kirsten. Scharnhorst-
ttrabe 7. Tel . 4074.

G » ©
aller Art zum Gerden
nimmt an Horn. Schwal-
dacher Straße 38.

Mil-
u Lederfchuh- Reparatur,
Maueraalle 12. Tel . 3033,

Rotkraut!
Haben bis auf weiteres

Roikrantin Wagenladungen
nach Biebrich-Wiesbaden u.
Mainz unterwegs. Verkauf
an Händler und Großvcr
trau er . Auskunft erteilt
u, Bestellungen nimmt für
uns Ailh . Raset , Biebrich,
Bergmannstr, 2 (an d. Riehl-
schule) entgegen Heinrich
rweSLCo .. Rcur a, Rhein.

Prima Weitzerüben,
zum Kochen u. Füttern,
per , Ztr . 10 Mk. franko
ins Saus . K. Meister.
Schiersteiner Straße 1.

m WM

Whmlhmi
sofort zu verkaufen , O>sf.
unter E. 840 an den
Tagbl .-Verlag.

MtöisW . Pferd
guter Zieher , fromnr mit
oder ohne fast neue Rolle,
zu verk. Blitz. Coulin-
straße 3.

Tragende junge Ziege
u . Leghühner zu ver¬
kaufen. Kadow , Aar-
straßc 35.*

Ia D. Schäferbündin,
auf den Mann dressiert,
1» Forbündin zu verk.
Gullick. Rbeinsiraße 60.

1 Brillantring
u. 1 silb. Zigaretten -Etui
von Privat zu. verkaufen.
Offerten unter L. 83g an
den Taabl .-Berlag.

Crepe de chine-
u. Wollkleid billig zu vk.
Mautbe . Luisenttraße 16
Gummimantel
u. 2 Hosen, große Figur,
für Arbeiter spotjbillig.
Seion . Kleonorenstr . 7. 2.

®r. WWIlhkll!
600 Mtr . neue Chaisel .-.

Sofa - oder Diwan -Bezüge
ä Meter nur 15 u. 16 Mk.
Abgabe in jeder Größe u.
Muster . Seipp . Elonoren-
straße 7.  2 . Stock.

2 fast neue 3teil . S ^e»
arasmatr . mit Wollaufl .,
rot . sebr sch. Chaisel . 280.
Schwab. Drudenstr . 7. B.
Chaiselongues
10 fast neue Cbaisel . von

220 bis 320 Mk. Seipp.
Cleonorenstraße 7, 2 r„
Bertramstraße 25. Laden.

Herren -Rad
neu bereift . 650 Mk. u.
Knabenrad 375 Mk. verk.
Holland . Sedanstraße 5.

non Privat gegen gute
Bezahlung zu kaufen ges.

Klausner.
Weilstraße 20. Tel . 6085.

Kaufe jeden Posten

O
Lchastcnstiefel
Schnürst uhe

n.u.getr,, kauft
sortw. Hasel,
Frankenstr. 22.

10 gute
Federbetten

u. Kissen. 6 saubere Roß-
haar -. Kapok- oder Woll-
Matratzeri zu hob. Preis
gesucht. Scipp . Eleonoren»
strade 7.

Ms MzWng!
Suche reden Posten

dürgerl . u. herrschaftliche
Möbel zu kaufen. Frau
E. Kanncnberg . Schmal-
dack er Str . 93 Tel . : 129.
Möbl . Zimmer
Rüde Weilstraße. gesuch!.
Angebote unter L. 838
an den Tagbl .-Verlag

Stallung
für 1—2 Pferde gejucht.
Off, u. <5. 837 Tagbl .-Vl.

Fräulein
für Büro u. Laden sofort
gesucht. Beding . Branchc-
kcnntnisse in Kolonialw.

_ lmit Gehaltsanspr . usw.
unter S . 845 an den
Tagbl .-Verlag.

Jüngere
tüchtige branche'undige
Verkäuferin

«esucht.
Bewerberinnen aus

Spezial-Wäjchegefchäft.
bevorzugt.

Rheinische
Leinen -Compagnie
Dannemann L Sohn

Friedrichstr. 40.

IOett..Kissen
Wäsche, Gardinen
aller Art und zahle Hobe
Preise . D. Sivver , Riehl-
ltrabe 11. P . Tek. 4878.

Borleserin , die cvent.
stenogr.. f. abends gesucht.
Res .. Bild . Lebensl . unt.
G. 845 Taabl .-Verlag.

Jüngeres Sausmedchen
für kl. Haushalt gesucht.
Pubfrau oorh. Walkmühl-
straße 47. 1.  _

Kräftiger ehrlicher
Laufbursche

sofort gesucht. Zeugnisse
mitbringen . Konfitüren.
Kirchgasic 51. __Kaufmann
selbständ.. sucht für halbe
Tage Nebenbeschäft. im
Bücherbeitrogen od. sonst
dergl . Eefl . Zuschriften
u . K. 841 Toobl . Verl ag.
Silb . länal . Borstecknadel
lin der Mitte mit gelbem
Stein ) verloren . Abzug,
gegen Belohn . Seerooen-
strabe 13. 1 r.

Verloren
gold. Ketten-Armband v.
Nerostr bis ins Residenz-
Theater (Sonntag - Nach¬
mittags - Vorstell.) verl.
Abzuoeb-n gegen Belohn.
Nerostraße 5. Alban.

Verloren!
gold. Glieder - Armband
vom Wege katbol. Kirche.
Luisen- u. Karlstr . Gegen
Belnbn . abzugeben Rhein-
straste 77. 2.
Auf dem Wege Kleine u.

Große Burgstraße und
Anlagen kl. Skunkskragen
verloren . Abzugebcn geg.
Belobnnng

Venkion Bioletta.
Kartenstrnß e 5. Zim. 5.

Grauer Kinderpelz
(Kanin ) Montag abend
verl . von Schloßnark bis
Schlichterstraße . Abzugeb.
gegen Belohn . Schlichter¬
straße 18, 1. Stoehr.
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Unreine fiaut.
Mahamkrem gebraucht
man mit bestfem Erfolg
gegen unreine Haut. .—
Mahamkrem macht die

Haut sammetweich.

Alleinverkauf:
Schützenhof-

Apotheke
Langgasse 11.

Descabin ist ein be¬
währtes M.ttel gegen
Krätze und Hautjucken.
Descabln ist geruch¬

los und unschädlich.

Kein Laden.

Frisch geschossene

Hasen
sowie im Ausschnitt

Hasenrücken , Keulen,

(ganzerHaSzerschl. in Stücke)
stets zu den billigsten Preisen.

O.' Mehnert
1  Göbenstraße 1

(letzter Hof I. Etage).
2406 Fernruf 2406

MIMlWU.WWWeit
sind die häufigsten Grundübel der Wirtschaft
iichen Organisationen . Deshalb muß jeder
Hausbesitzer dem Haus - und Grundbesitzerverein
angehören . F382

Letzte MW!
Prima Hasen

ä Psd . 10 Mk.
Hasen int Ausschnitt
Pr . Hasenbraten
Pr . Hasenkeule
Pr . Hasenrilcken

sowie Hasenragout.
Pr . WetterauerGLnse

ä Psund 14 m.
Karl Petri,

Frankenstratze 26
im Hose._

fPrisch eingetroffen1tadellos konservierte |Eier
I
Dollmildi

pro Stttck Mk. 2 .151
von 50 St. an billiger.

Sterilisierte

Marke „Ideal“ g
pro Dose Mk. 9 . 00 9

Gezuckerte kondens. |

Oollmildi
beste amerlk. Marken|
pro Dose Mk. 11 .001

Fast täglich Irische |Tafel-
Margarine(lose und in Paketengpro PId. Mk. 14 . 50 3

Viellmann&Trief
Wiesbaden. Eierhandel

Weliriizstraße I,
Telephon 8883 .I

CI

J
Fuhren

wert», unternommen.
Dotzbeimer Str . 28. Mt
Part . Tel . 802.

EtaMsMtMMdeil
Sterbekälle.

Am 30. Dez. : Ehefrau Mar¬
gareta Anna geb. Kappes. 323 .;
Rentner Rudolf Hilger, 37 I .;
Ehefrau There,e Kopeke geb.
Neumann, 30 I . ; Emmq Penk,
ohne Beruf, 17 I . ; Kind Wil¬
helmine Fröhlich, 3 I . : Haupt,
mann a. D. Bollrai Levin von
Maltzan Frhr . zu Wartenberg
und Pcnzlin, 5S I . : Privatlere
Slatalie Freün pon Eotzhausen,
72 I . — 31. : Witwe Sofie Kopf
geb. Erünkhaler, 78 I . ; Rint.
nerin Mary von Tfchudi, i7 I z
«baftwirt Ambroitus Stern Hardt,
81 Iahe «.

Hermann Knapp
Frfichfe-u.liebensniittel«

Großhandlung
3 ITlarkfplalj♦ Telefon 6458
B&w&ia&aazatsraeraBzaeraisia &mituKa

Neue grosse Zufuhren von:
Messina-Zitronen

Italien, u. span. Orangen
Ital. Mandarinen

Ital. Maronen
ItaL Feigen und Johannisbrot

Java-Erdnässe,
geröstet und ungerüstet.

Ceylon-Kokosnüsse
Ital. Haselnüsse Franz. Walnüsse

Neue Bari-Mandeln
Neue Haselnusskerne

Erdnusskerne
Korinthen, Sultaninen, getr. Apfel-
r nge, getr. Aprikosen, getr. Pfirsiche,

getr. Pflaumen
Obst- und Gemüse-Konserven

reiche Auswahl.

Deutsche Keks, Bonbons
und Fondants.

Beste Bezugsquelle
f. Wiederverkäufer.

Preisliste auf Wunsch gratis.

Neujahrsmädel angekommen

Heinz Schaeffer und Frau
>FX Anni, geb. Glaeser.

Röderstraße 26 . 1. Januar 1921.

Leopold Heß u. Frau
Marie, geb. Hahn

zeigen die glückliche Geburt eines
Sohnes an-

Mainz , Uferstraße 19, 2. Januar 1921
Wiesbaden , Wilhelmstraße 16.

Voll Freude und Dankbarkeit zeigen die Geburt
eines Sohnes an

Dr. Zur. Hans Buttersack u. Frau
geb. Glaser.

Wiesbaden, den 3. Januar 1921.
Heinr chsberg 4.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme an unserem schweren, unersetzlichen
Berluste sprechen wir hiermit allen ties-
gefühlten Dank aus.

Professor Kopcke und Kinder.
Wiesbaden , den 3. Januar 1921.

Für dis erwiesene Aufmerksamkeit
und liebevolle Teilnahme hei dem uns
heirokkenen schweren Verluste sprechen
auf diesem Wege ihren herzlichen Dank
aus.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Frisch eingetroffen:

M W. MtzMm ß. 31t 11.- Kl.
Becht. Hermannstraze 17. 3.

Todesnachricht.
Hiermit die tieftraurige Nachricht, daß Sonn¬

tag abend 7'/ , Uhr meine l-ebe Frau , unsere
gute Mutter , Tochter, Schwägerin und Tante

Frau Katharina Lorz
geb. Racher

nach langem, schwerem Leiden sanft entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Franz Lorz, Oberpostschaffner.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag,

21/»Uhr, vom Tra uer hause Dotzheim, Wiesbadener
Straße 60, aus statt.

Eduard Weite.
Wiesbaden, 31. Dezember 1920.

Tobes-Anzeige.
Al'en Bekannten die traurige Nachricht,

daß mein lieber Mann , mein guter Vater,
Schwag r und Onke!

Anton Ostheimer
noch langem, schwerem Leiben sanft ent¬
schlafen ist.
Im Namen der trauernden H' rterbliebenen:

Frau Lina Ostheimer » geb. Meier.
Wiesbaden, Birdenkopf, Klein-Altenstädten,

den 2. Januar 1921.
Beerdigung Mittwoch  3' /, Uhr a.d. Südfriedhof.

Nach langem, schwerem, mit Geduld
ertragenem Leiden verschied am Sonntagabend,
IO1/« Uhr, im Alter von 22 Jahren unsre
innigstg.-liebte Tochter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Sophie Henninger.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Gottfried Henniuger
Elisabeth Schilling, geb. Heuainger
Friedet Henniuger, Adolf Schilling.

WieSbad «, den 3. Januar 1921.
Die Tranerfeier find't am Donnerstag,

nachmittags 23/ , Uhr, vom Portals des Süd¬
friedhofes aus statt.

Für di« uns bei dem Hinickeiden unserer
unvergeßlichen Tochier und Schwester

Hedwig Müller
erwiesene Teilnahme sprechen wir hierm t
dem Herrn Geistlichen, sowie der Direktion
der Firma Tycke.hoff & Wi mann und den
Vertretet » der Beaiiitemchaft für die trost¬
reichen ehrenden Worte u id Kran spenden
am Grabe, ow e au '> a len, die der Ver¬
storbenen die letzt? Ehre erwiesen haben,
unseren innigsten Dank au§.

Im Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Jacob Müller » Körnerstr. 5.

Statt besonderer Anzeige.
Am 31. Dezember 1920 entschlief sanft in

Hofheim i/T. unsere gute Mutter, Schwieger¬
mutter und Großmutter

Frau Amalie lann
geb. Wollwrebcp

im 65. Lebensjahre, versehen mit den heil.
Sterbesakramenten.

Georg Jann
Rosi von Laer, geb. Jann
Franz Jann
Paul Jann
Helene Jann, gab. Henky
Hubert von'Laer
Olga Jann, geb. Schaumann

und4 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet in aller Stille statt.

Heute vormittag entschlief sanft dem Herrn mein innigstgeliebterGatte, unser
herzensguter Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel

im 80 . Lebensjahre.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

8m Auguste Wl>U>,sckW«.
Wiesbaden, Beuel -Bonn a. Rh.. Hamburg, Berlin , den 2. Januar 1921.
Aarstraße 35.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 6. Januar, nachmittags SV. Uhr, auf dem Süd-
friedhofe statt.

1696

Todes -Anzeige.
Herr TheodorH. Marburg, New-York, gibt seinen Freunden

in tiefer Trauer Kenntnis vom Tode seiner lieben Frau,
der treuen Mutter seiner Kinder

Marie Marburg
geb. Edwards.

Sie starb am 29. Dezember an einer Lungenentzündung.

86 Hawthorne Placa
Montclair New-York

1. Januar 1921.

«
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